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Besetztes Gebiet und Reichstag.
Berlin,  21 . Juni . Die heutige Reichstagssitzung gestaltete

sich zu einer so bedeutungsvollen Kundgebung für
die besetzten westlichen Gebiete,  wie sie eindrucks¬
voller der Reichstag selten erlebt hat. Die erste Interpellation,
die sich mit dem Wiesbadener Abkommen  befaßte und
k.,c der öcutschnationale Abg. Dr . Reichert  begründete , war
schnell erledigt und spielte sich vor ziemlich leeren Bänken ab.

Als bann der Abg. Moldenhauer (D . Vpt.) zu Wort
l-un, um die Interpellation seiner Partei über

die englisch-französischen Nentralisiernngsplänc
zu begründen, erschienen alle anwesenden Abgeordneten im Saale
und folgten gespannt den fachlichen, aber deshalb um so mehr zu
Hi rzen gehenden Ausführungen des Redners . Er zeigte an Hand
von Be' sprclen zahlenmäßig, welche Lasten die Besatzungs-

dem deutschen Volke auferlegten und daß es gerade diese
ras.cn und, die es unmöglich  machen , daß der Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete in dem Maße fortschreitet, wie Deutschland
es wünsche. Dann ging der Redner dazu über , ein Bild zu ent¬
werfen, wie es im Rheinland selbst aussieht. Er schilderte die
Stimmung der Bevölkerung, die trotz aller Lockungen treuer denn
je zum Reiche stehe und die bis auf eine ganz bescheidene Mindcr-
fieti je  6 e Lostr ^ nnung vom R eiche und von
Preußen scharf ab lehne.  Lieber wolle die Bevölkerung
d-n schweren Druck der Besetzung weiter tragen , als durch eine
Scheinantonomie vom Dentfck'en Reiche lvsgerisien -n werden
An der unerschütterlichen ReichStrene der Rheinländer , so schloß
der Redner , würden alle derartigen Versuche scheitern.
.... ®ic  Interpellation der Unabhängigen,  die die Auf¬
klärung über die Pariser Reparationsverhandlun-
hen  verlangte , begründete Dr . Levy.  Er betonte die Notwendig-
lcit, an der Erfüllunaspolitik festznbalten.

. Dann kam der Zentrumsabg . Dr . Lauscher  zu Bort , der
wieder über  das besetzte Gebiet sprach und zwar zu der Jntec-
pcllaffon seiner Partei , die sich

gegen die Zerstörung einer ganzen Reihe wirtschaftlich
bedeutsamer Eiscnbahnbantcn

im besetzten Rheinland « wendet. Er bezeichnet dieses Verlangen
«es man eine Entmilitarisiernng des Rheinlandes nenne, als
" ” * VÖJ 11 " u 10 f e 33 er  f <*>1e u 6 c r « n « wirtschaftlicher
Eie . Der Redner erläuterte dann den Zerstörungsplan im
einzelnen, um zu zeigen, baß die von der Botschafterkonferenz be-
dauptte „schonende Rncksichtnabmeauf bas deutsche Wirtschafis-
le' cn nicht im mindesten im Zerstörungprogramm zu finden sei.
4a Saltung der rheinischen Bevölkerung,  so meinte
Ier -»'!ner, fei io v orb i ld li ck. baß sich das ganze deutsche
Molk daran ecu Beispiel nehmen könne. Er verlangte , daß die
U-g,erung den denkbar schärfsten Protest  aeacn den
^erstornngsplan einlege und die Wirtschaft des Rheinlandes

Ihr Dentschtnm, so schloß der Redner unter lebhaftem Beifall
des ganzen Hanfes, schützen die Rheinländer selbst.

Eine ebenfalls vom Zentrum  etngebrachte
Interpellation über das Saargebict

!«urde vom Vizepräsidenten des Reichstages . Dr . Bell,  begründet.
.̂ Bcll, der, wenn er präsidiert , einen durchaus rußigen Ein-
m s macht, gehört als Redner zu den temperamentvollsten des
iÄ §t0ß£f ' &aS er  ® eute non 6er  Lage des Saarqe-
» ™ attfS "eiste zu erschüttern und
K erregen. Der Redner beschrankte sich darauf , aus der Fülle

Berfügnnq stehenden Materials allein die Tnt-
Cprnck̂ brechen zu lassen und es redete eine laut vernehmliche

Immer wieder nnterstrich der Redner , daß er sich nicht etwa
Mi das deutsch- Volk und den deutschen Reichstag allein in seiner
Aedc wende, sondern daß er seine Worte

besonders an das Ausland und an den Völkerbund
Mte , der für diese Znstände verantwortlich sei. da der Völker-
Mnd nach dem Versailler Vertraue dem Saargebiet und Dentsck-
«nd gegenüber als Trenbänber fungiere . Die Ehre des Völker-
«nbcs sei durch die im Saarasbiet einacrisscnen Zustände aufs

Mwcrstc erschüttert, und deshalb sei cs Sache des Völkerbundes«n-og reifen.
Die Interpellation über die Revarationsfragc fand ihre kurze

Medigima durch Verlesung einer Antwort durch den Staats-
stiretärdMüller , den Leiter des Wiederaufbauminifteriumsi.
wahrend zur Beantwortung der Übrigen Interpellationen der

Minister des Aeußeren Dr . Rathenau
bas Wort ergriff.
, . Dr . Rathenau  fsihrt ans : Unter dem Ausdruck Ncntra-
^tät  könne man zwei rechtlich vZllia verschiedene Begriffe ver¬
üben. Soweit darunter zu verstehen ist, das Verbot für Deutich-
itzd/innerhalb der Rheinlande stäkidig oder zeitweise militärische
areitkräfte zu unterhalten oder zu sammeln und daselbst Be-
wigungcn beizubclialten oder anzulegen, so bat die darin liegende

Folgerung bereits in den Artikel» 42  und 43 des Versailler Ver-
Mges ihre Verwirklichung gefunden. Solle hingegen unter der
peuirantcit " der Rheinlande

die Schaffung eines neutralen Pufferstaates
Erstanden werden, so sei dem entgegenzuhalten , baß die Rhein-
Mde mich nach dem Versailler Vertrag ein integrierender Be¬
lichtest des Deutschen Reiches geblieben sind. Eine fasche For-
MNiNft könnte also nur unter alliiertem Druck verwirklicht wer-
NN. Bisher sei nach non keiner Seite  ein Ansinnen dieser

an deutsche Negierung hcrangetreten . Auch sonst lägen
^ deirtschen Rcarernna , abgesehen von unbeglaubigten Zettungs-
'̂tteilnngcn. keine Nachrichten vor , die auf eine derartige Absicht

l^^eßen lassen könnten.
Namens der Neichsreqierung habe er die Erklärvng abzugehen,

tos, sie niemals für  irnend welche Zuaeständnisie. und mögen
« auch nach sa groß sei«, bakür zu haben sei. bas Rheinland, bas
"ährend der Besetzunaszeit so oft feinen unerschütterliche« Willen
toi» Festhalten am angestammten Vaterland bewiesen habe, preis-
togeben, oder seinen Bestand schädigenz« lassen.
‘ Ans feie Jntcr ""llation Lauscher erwiderte Ratheuan u. a. :
m „Die d-uische Regierung sei weder dem Buchstaben nach, noch
W dem Kinne,des VerMer Sertrgg -S verpMM (.MWjMkLL

! gen, Sie für die gesunde wirtschaftliche Entwicklung des Rhein
landes zweckmäßig und notwendig find, nur deshalb zu zerstören
oder unausgeführt z« lassen, weil die Botschafterkonferenz glaube,
daß sie eine etwaige Mobilmachung erleichtern könnten. Der Ar¬
tikel 43 richte sich gegen die Vorbereitung eines Krieges. Er gebe
aber den alliierten Regierung kein  Recht , störend und zer¬
störend in eine auf verständigen Grundsätzen aufgcbaute Verkehrs¬
politik örnzugrefen. Die ohnehin so schwer unter dem Druck der
Besatzung leidende rheinische Bevölkerung möge gewiß sein, daß
kein Mittel unversucht bleiben wird , um ihr neue, grundlos«
Schäden zu ersparen.

In Beantwortung der anderen Zentrumsintcrpellation sagte
der Minister : Unter der Fülle von Fragen , die der Versailler
Vertrag geschaffen hat , nehmen die des Saargebietes  eine
ganz besondere Stellung ein. Ueberblicke man die Versailler Re¬
gelung für das Saargebiet , so dränge sich ihre Kompliziertheit
umso stärker ans Die Regierungskommifsion habe Befugnisse,
die weit über das hinausgtngen,  was im Zeitalter
des Absolutismus  die Regel war.

Dir Idee des Völkerbundes werde dadurch entwürdigt.
Es sei kein Trost, daß dieses Regime auf fünfzehn Jahre be¬
schränkt sein solle. Der Minister wandte sich bann zu der Frage,
wie sich das geschilderte System bisher bewährt habe. Das W itr t-
schaftsleben  des Landes biete kein erfreuliches  Bi 'kd.
Die künstliche Trennung der 5kohlenwirtschaft vom übrigen Wirt¬
schaftsleben, die neue Zollinie und endlich die Einführung des
Franken wirkte« dabei als verschiedene Umstände zusammen-
Wirtschaftlich widerspreche die Aenderumg des
W LH rungsverh ältnisses der G rundstrirktur  d -eK-
W i r t s cha ft s l e b e u s . Das Land habe nun einmal fein natür¬
liches Absatzgebiet in Deutschland und könne dafür anderswo,
namentlich in Frankreich, umso weniger Ersatz finden, als seine
Hauptinbustre, die Eisenindustrie,

i« Frankreich als unliebsame Kankurrrnz empsunden
und bekämpft werde.

Zu der politischen  Entwicklung des Laubes übergeheud,
stellte der Minister fest, daß die Regierung des Saarbeckens von
der den Völkerbund vertretenden Kommission nicht in der Werse
geführt werde, wie es erwartet werden dürfte . Eine treuhänderische
Verwaltung dürfe nicht einen der beiden an dem endgültigen Be¬
sitz des Landes direkt interessierten Staaten bcvorzuaen. Leider
sei dies aber der Fall . Daß heut; noch französischeTruppen in
beträchtlicher Zahl sich im Lande befaaden , sei eine nicht ab-
znstreitende Bertragswidrigkeit . Denn nach dem Vertrag sE
nicht Frankreich, sondern die Regierungskoinmissicm für die Auf-
rechterhaltnng von Ruhe und Ordnung sorgen und nur durch eine
örtliche Gendarmerie . Eine weitere Vertragsverletzung sei dr«
Franzcsisierung des Schulwesens . Die wiederholten Beschwerden
der Reichsrcgierung beim Völkerbund hatten bisher keinen Erfolg
gehabt und nicht die gebührende Beachtung geftnrden. Die Re-
gierirng werde jedoch ihre Versuche in dieser Richtung nicht auf-
gebcn.

Der Minister betonte zum Schlrrß seiner Ausführungen , daß,
so unglücklich die Verhältnisse des Saargebietes seien die Treue,
mit der die Saarbevölkerung am Deutschtum fcsthalte, dem ganzen
deutschen Volke als Vorbild und Muster dienen könne.

Die Dauer der Besetzurrg.
' Paris, 22.  Juni . Unter Bezugnahme auf die franMsch-
englifchen Besprechungen vom Jahre 1921 war gemeldet worden,
baß Vriand  dem Ausschuß gesagt habe, er habe sich mit der
britischen Regiernna darüber verständigt , daß die Besetznngszeit
aus dem linken Rheinnfcr noch nichtz « lanfenbegonnr»
habe . Poincarö  hatte erklärt , er habe darüber « ichts!
erfahren  können . Rach Prüfung der Angelegenheit wnrdr
f e stg e ste l l t, daß ein Bericht der Sachverständigen vom
Januar 1921 besteht, in dem dir Vertagung des Termins des
Beginns der Besetznngsdancr âls eine der mögliche «!
Sanktionen  vorgesehen ist. Der Oberste Rat  hat in
diesem Punkte jedoch keine Entscheidung  getroffen.

Die VeawLenLevermrgszulags.
Berlin,  2 . Juni . Das Reichskabinett behandelte gestern

in einer Kabincttssttznng die neue Beamtenbrsaldungsvorlage . die
eine lyprozentige Erhöhung  der TeucrnnqsznsMäge
vorsieht. Ferner wurde iür die Beamten der RcnhSmini-
sterien eine besondere Minjsterialzulage bewilligt. Auf diese
Weise wolle man die besten Bcantten in die Ministerien bringen
und ben Andrang zn den Ministerien vergrößern . Di- Minirte-
rialzulage soll« bei ben Amtsgehilfen 4909 M.. bei den obersten
Stnsen von den Ministerialräten an 12 999 M. betragen. Weiter
soll die Kinderznlage der Beamten um 49 Proz . erhöht werden

£inet  eiteren Meldung hat die Rcgieruna . die selber
die Aufbesserung der Gebälter und Löhne in die Sand nahm,
^ öer Maßnahmen nicht von einer Mitnnmenöen
Erklärung der Organisationen zum Arbeitsgesetz ab¬
hängig  gemacht . Von diesem wurde überhaupt nicht
gesprochen.  Es handelt sich lediglich darum , eine Verständi¬
gung mit den Organisationen über eine volle A u s n ü tzu na
««̂ -? ^ Eftundentages  zn erzielen . Der Grundsatz dcS
Achtstundeniages wird dadurch in keiner Weise berührt.

Gegen Deutschlands Alleinschuld.
® * 1 p-  In der gestrigen Sitzung des Landtags

trat der Mehrheitssozialist Bartol  für Auflösung des Stgaä-
rates und für die versprochene Autonomie für Schlesien ein. Am
Krieg ser Deutschland nickt allein schuldig.  Der deutsch-
nationale Abgeordnete Wallraf  wandte sich ebenfalls gegen die
Alleinschuld Deutschlands am Weltkriege . Auch Dr . W i e m e r von
der Deutschen Volkspartet verlangte , daß die Unwahrheit von
der Alleinschuld Deutschlands von der Regierung mit allen Mit¬
teln bekämpft werde. Der unabhängige Abgeordnete
Leih  brachte zum Ausdruck, baß auch seine Partei eine Re-
Vision des Versailler Vertrages  anstrcbe . Nach einer
Rede des Abg. Dr . Gottschalk  lDem .j , der sich gleichfalls scharf
gegen bas Deutschland abgepreßte Schuldbekenntnis
bxc  auf - ‘ "

Das Ergebnis von London.
Nach der Anficht Poinearös. '

Paris,  21 . Juni . sHavaS.j Der Borfitzeirde des Senats»
ausschusies für auswärtige Angelegenheiten, Gaston Do um  er¬
st- e. berichtete seinen Kollege» über die Unterredung, die er
heute vormittag mit Poincarü  gehabt hatte. Poincarö habe
seine Befriedigung  über den Einpsang ausgedrückt, der ihm
in London bereitet worden war , uud der einen tiefe « Ein¬
druck  auf fl)« gemaitzi habe. Es scheine, daß die englische öffent¬
liche Meinung auf Grund der Ereignisse von Genna und ihrer
Folgen heute besser als früher die Haltung Frankreichs gegen¬
über den Sowjets  verstehe und den Wert der Grundsätze:
die Frankreich auch weiter verteidigen werde.

Die Zusammenkunft der beiden MinisterprSstbenten sei von
Beginn an, schon vor dem Meinungsaustausch , schr herzlich ge»
wesen. Poincarö  habe Lloyd George  davon verständigt,
daß die französische.Regierung den Entschluß  gefaßt habe, sich
bei den Konferenzen im Haag vertreten z» lassen. Diese Erklä»
rnng sei mit großer Genugtuung entgcgengenommen worden^
Die beiden Ministerpräsidenten hätten sodann die Tagesfrage«
erwogen. In der Angelegenheit der Reparationen  sei Eng¬
land entschlossen, keine Verminderung  der dcntschen Schuld
in Erwägung z« ziehe«. Es sei dafür , die Äussührnng jeder Kon¬
trolle zu fordern . Falls Deutschland schlechten Wille« zeige,
würden die Alliierten sich verständigen , nm es zu veranlassen,
sich zu füge».

Bezüglich des Orients  schienen die französischen and briki.
scheu Ansichten sich nicht geändert  z « haben. Die beide«
Regierungen seien jedoch zu jedem Meinnngsanstansch «nd Ent¬
gegenkommen bereit . In der Frage von Tanger  werde sich
zweifellos mit gegenseitigem gute» Wille» ein ÜebcrrinkomMp
treffen lassen

Eine andere Meinung.
Parts,  22 . Juni . Das „Echo de Paris ", das offenbar ver¬

hindern will, baß eine zu optimistische Auffassung über das Er-
der Unterredung Lloyd Georges und Poincarss m London

Platz greise, schreibt, es wäre vergeblich, zu behaupten, die beide»
Ministerpräsidenten hätten ihr Einverständnis über recht be¬
scheidene Grenzen hinaus  seststelleu können.

Nach dem Blatt gibt es sogar Anzeichen dafür, die beweffcu,
wie die Aktion des englischen Ministeriums noch weit davon
entfernt  sei , mtf der Aktion des franMschen Ministeriums
WereinMttmmen . Z w e i Fä l l e erwähnt das Blatt , die einen
Beweis hterfiir erbringen sollen: Bevor Potucar « seine Reise
nach England angetreten habe, habe er eine Note  unterzeichnet,
i» der er ben StandMnkt betr . die §§ 17 und 18 des Anhanges 2
Abschnitt 8 des Versailler Vertrages , den die englische  Regie¬
rung einnchme, krttiere . In der Note werde gesägt, baß Frank¬
reich berechtigt sei, eventl . gegen Deutschland, um zu Reparations¬
zahlungen zu gelangen , sede Zwangsmaßnahme  durchzu-
führen , die cs für gut halte . Jur April 1920 habe Millcrand nach
der Affäre Frankfurt a. M . niemals auf dieses Recht verzichtet. '
Der zweite  Punkt betreffe den Hafen . von Tanger . Eng¬
land  habe gegen die Hafenarbeiten protestiert.  Es erkenne
die Giltigkeit der Konzession, die di« französische Regierung am
2. Juni 1921 an eine französische Gesellschaft von Unternehmern
gegeben habe, nicht an.

Es wäre leicht — so meint das Blatt — diesem Bilde noch
e i t e r e s hinzuMfügen . _

Ein ArrfaK Leo Schntzendorfs.
(Letzte Meldung .)

Ber >ki n, 22. Juni . (Privattel .) Iw der gestrigen Abend¬
vorstellung in der Staaisoper , in der „Ritter Blaubart " gegeben
wurde, erlitt Leo Schützendorf im zweiten Aufzug einen Ohn-
mnchtSanfall und stürzte in die Versenkung. Die Vorstell»»<z
wurde sofort abgebrochen.  Der Künstler, der sich bereits
bei Besinn der Vorstellung unpäßlich fühlte, erlitt laut „Lokals
auzciger" bei dem Sturz anscheinend eine Verletzung.

Die Getreideumlage.
Ter Reichst agsausschnß für Volkscr Nah¬

rung  hat gestern das Gesitz über die Regelung des Verkehrs
mit Getreide aus der Ernte 1922 behandelt. Abg. R ö s i cke
(dntl.), wandte sich gegen die Vorlage und überreichte ein? Ent¬
schließung He pp (D. Bp .) und R ö sicke (dntl.), tu welcher die
Reichsregiernng u. a. ersucht wird , ungesäumt mit den land-
wintfchaftlichen und Handelsvertretungen zwecks Lieferung von
e 480 900 Tonnen Brotgetreide bis 15. 10. und 15. 12. 1922 und
von weiteren 900000 Tonnen bis 18. 2. 1923 an das Reich zu
dem aus den Berliner Notierungen der vorhergehenden zwei Mo¬
nate ermittelten Durchschnittspreis einzutrcten und die zum An¬
kauf dieser Menge erforderlichen Mittel bereitzustellen, sowie die
Reuhsgctreidestelle in die Lage zn setzen, während der Zeit vom
31. 10. 1922 bis 15. 8. 1923 die weiteren zur Versorgung der Be¬
völkerung erforderlichen Mengen Brotgetreide im Auslände
anzilkaufen, aus Mitteln des Reiches 20 Milliarden Mark zur
Verfügung zu steüen zwecks Verbilligung des aus den durch bas
Reich erworbenen Getreiüemengen hergestelltcn Brotes , Maß¬
nahmen zur . Verhinde rung des spekulativen Han¬
dels  mit inländischem Getreide und der Verptttte ru n g
von inländischem  Roggen und Weizen zu treffen, sowie end-
lich die Ausfuhr  von inländischem Getreide durch wirksame
Maßnahmen zu verhindern.

Der Gewerkschaftskongreß in Leipzig  nahm
gestern vormittag zn der Frage der Brotversorgung  durch
di« Getreideumlage einĉ Entschließung  an , in der den»
„Vorwärts " zufolge gefordert wird , daß der Reichstag dem Ge-
setz eine Fassung gibt , wodurch die Brotversorgunq der ver-
sorgungsberechttgteu Bevölkerung in ausreichendem Maße zu er.
schwinglicheu Preisen bei Deckung der ProbuktionSkosten. ^ aber
unter vail -ger Ausschaltung von Konjunktur- und Balntage-wmnen sichergestelltwird . -

. ., £jgpi

DüMrkurs h- rrLc 10 Ahr: Z2S.- .



Wiesbadener Neueste Nachrichten Donnerstag , 22. Juni W29
fchaft über unsere Arbeitsgebiete abzulegen, um durch Vorträge
über die neuesten Errungenschaften der modernen Technik und
Wirtschaftslehre . Anregung und Belehrung für den Eigenbetrieb
zu bekommen, um durch gegenseitige Aussprache die praktischen
Kenntniste zu vertiefen , kurz gesagt, um zu lernen und auch
schöne neue Freude am Berufe zu schöpfen, die heute mehr als je
erforderlich ist

Ich fordere alle Anwesenden zu tatkräftigen sachlichen Mit¬
arbeit auf, denn nur dann werden wir unsere großen Ziele , die
wir uns gesteckt haben, erreichen. Wir brauchen uns deshalb
nicht dem romantischen Zauber des Rheingaus und den Schön¬
heiten der Stadt Wiesbaden zu entziehen, da ja die beiden Nach¬
mittage nach Möglichkeit von wichtigen Sitzungen frei gelassen
worden sind' aus dem Füllhorn der Natur und ihren köstlichen
Gaben schöpfen wir schließlich die besten und edelsten Kräfte ."

Nach Herr « Mayer sprachen Herr Bürgermeister Travers
für die Stabt und Herr Regierungspräsident Dr . Momm
namens der Behörden, lieber den Verlauf der Sitzungen , in der
man einem Vortrag des Prof . T i e ss e n „Grundlagen zur Bil¬
dung von W.trtschafts - und Elektrizitätszonen " ganz besondere
Bedeutung beilegt, und über die gestern im Sockelgeschoß des,
Kurhauses erfolgte Eröffnung der überaus sehenswerten

Ausstellung
„Die Elektrizität als Wärmequelle in Haushalt , Gewerbe und
Industrie " folgt ausführlicher Bericht.

Riesenunterschlagung bei einer
EisenbahnwerkstLtte.

Eine Riesenunterschlagung bei den Eisenbahnwerkstätten in
Tempelhof ist, wie das „Dtsch. Tgbl ." berichtet, aufgedeckt worben.
Sieben Eisenbahnbedienstete, darunter mehrere Beamte und sechs
Privatpersonen , haben bei der Reichsbahnverwaltung Werkstoffe,
die zur Verarbeitung in der Eisenbahnhauptwcrkstätte in Tempel¬
hof bestimmt waren , gestohlen. U. a. sind den Dieben große
Posten Kunstgläser, Drillich, Segelleinen , Asbest, Kupfer und
Weißmetall in die Hände gefallen. Diese Posten sind an Privat¬
personen weiter veräußert worden, die sie zum Teil zu Hehler¬
preisen erworben und teuer weiterverkauft haben. In die Straf¬
taten verwickelt ist u. a. der Polizeibeamte  Krüger , der
sofort verhaftet und vom Dienst suspendiert wurde . Der durch
die verhafteten 13 Personen angcrichtete Schaden ist bisher noch
nicht zu übersehen. Jedenfalls ist die Eisenbahnverwa ' tung auf
diese Weise um Millionen  geschädigt worden . Bisher konnte
nur ein geringer Teil der veruntreuten Sachen sichcrgestcllt wer¬
den. Aller Wahrscheinlichkeit nach stehen weitere Verhaftungen
bevor.

Mitteilungen aus aller Welt.
Der weihe Tod. Die im Watzmanngebiet vermißten drei

Akademiker ans München sind, wie vermutet , ebenfalls ' dem Schnee¬
sturm am Sonntag zum Opfer gefallen. Zwei von ihnen wurden
als Leichen geborgen. Die Leiche des Dritten wurde noch nicht
aufgcfunden.

Ein deutscher Nekordslog. Laut „B. T ." startete in Moskau
ein Fokker-Flugzeug der Deutsch-Russischen Luftsahrtgesellschaft
unter Führung des deutschen Piloten Stollbrock mit dem russischen
Vertreterin Berlin , Krestinskn, als Passagier und flog ohne
Zwischenlandung bis nach Staken . Diese Fluglcistunq steht bisher
unerreicht da. Die Entfernung beträgt in der Luftlinie 1808
Kilometer.

Schwerer Unfall eines Polizeiantos . Aus Halle wird ge¬
meldet, daß ein auf einer Streife befindliches Polizeiauto in der Nähe
von Kelbra am Kyffhäuser infolge Explosion des Benzintanks
verunglückte. Zehn Polizeibeamte, darunter ein Offizier , erlitten
schwere Brandwunden und wurden in hoffnungslosem Zustande
in das Krankenhaus nach Sangershausen verbracht.

Freigabe des Vermögens Kapps . Nach einer Meldung a«S
Leipzig hat das Reichsgericht ans Antrag des Oberreichsanwalts
beschlossen, daß die am 28. März 1021 erfolgte Beschlagnahme des
Vermögens Kapps aufgehoben wird.

Brand eines Sägewerks . Rach einer Meldung ans Halle ist
das große Sägewerk Klingermühle in Steinwiese mit großen
Holzvorräten niedergebrannt . Der Schaden beträgt mehrere
Millionen Mark.

Amtlicher Wetterbericht.
HSdistwärme des vergangenen Tages . . . .  25 Celeims
Tiefstwärme der letzten Nacbt . . 14 Celsius
Niedersdilagshöte der letztem 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
VoraussichtlicheWitterung für morgen:

Keine wesentliche Aenderung.

ii

o Aus der Stadt . ©

Georg v. Hülsen 'Haeseler f.
Rach einer Meldung des berliner Lokalanzeigers " ist f,tt

Generalintendant der früheren königliche« Theater Georg von
Hülscn - Hacscler  gestern Vormittag plötzlich gestorben.

Graf v. Hülsen-Haescler, Ehrenbürger von Wiesbaden , von
1894 bis 1003 Intendant des Wiesbadener Hoftheaters , ist kurz
vor Vollendung seines 64. Lebensjahres dahingeschieden. Der Tod
des Mannes , der die Grundlagen schuf für den Aufstieg des
hiesigen früher königlichen Theaters zu seiner heutigen Bedeutung,
wird in allen Kreisen unserer Stadt aufrichtige Trauer Hervor¬
rufen . Sind doch die zehn Jahre „Hülsen" der Wiesbadener
Hofbühne unvergessen, und ist in frischer Erinnerung noch alles
das , was Georg v. Hülsen in idealem künstlerischem Streben für
den Ausbau und das Wachstum des seiner Leitung unterstellten
Theaters geleistet hat. Die kritische Beurteilung der „Hülsen.
Aera" wegen ihres Schwerpunktes auf äußerem Glanz kann keinen
Schatten mehr werfen auf das Andenken des einstigen Wiesbadener
Hofcheaterintcndonten : diese Betonung der Aeußerlichkeiten war
nur der Spiegel des Zeitgeistes . . . Ueberlebend und von bauern¬
dem Wert bleibt Hülsens Werk, bleibt sein Oberon ", der unserer
Bühne ihren Weltruf brachte, wie vieles andere.

Das geistige Wiesbaden trauert heute um den Schöpfer dieser
Wiesbadener „Oberon". _

Sommer -Anfang.
Im Kalender finden wir für den 22. Juni folgende Anmer¬

kung: „Morgens 8 Uhr tritt die Sonne aus dem Zeichen der
Zwillinge in bas des Kresses, kommt am Mittag dem Scheitel-
punkt am nächsten und bringt den längsten Tag hervor ; es be-
ginnt der Sommer , der astronomisch bis zum 23. September,
abends 0 Uhr, dauert ." Wer die Natur und insbesondere die
Witterung etwas verfolgt , der weiß, baß das , was der Durch¬
schnittsmenschim allgemeinen unter Sommer versteht, keineswegs
immer mit dem astronomischen Sommer zusammenfällt . Nicht
selten kann man beobachten, daß die heißesten Tage uns schon vor
dem offiziellen Sommeranfang beschert werden. Nicht selten
haben wir auch noch im Oktober eine Periode schönster Sommer-
tage, denen der Volksmnnd den nicht gerade sehr ritterlichen
Namen „Altweibersommer" gegeben hat. Denkt mau noch an die
gerade in den letzten Jahren nicht allzu selten verregneten Juli-
tage, so muß man sagen, daß von dem mit Sehnsucht erwarteten
Sommer , der tausenden in der freien Natur neue Kräfte zu
neuen Kämpfen ums Dasein geben soll, oft nicht viel mehr übrig
bleibt , als der Name.

Me in den letzten Jahren wiederholt beobachtete Erscheinung
eines besonders warmen Frühlings , die auf eine Verfrühnng der
Jahreszeiten schließen ließ, war in diesem Jahre nicht festzu¬
stellen. Wir hatten ein unserem Klima entsprechendes vollkonnneu
normales Frühjahr . Im März und April , ganz besonders aber
im April hatten wir überwiegend veränderliches Wetter , bald
Sonnenschein und Wärme , bald Gewitter , Regen, Graupelschauer
und empfindliche Kälte. Das richtige Aprilwetter , das seinem
Namen alle Ehre machte und auch dem Landmann hochwillkommen
war . In der ersten Aprildekade gingen die Temperaturen wieder¬
holt an vielen Orten sogar unter den Gefrierpunkt . So meldeten
Berlitz -Dresden und Frankfurt a. M. am 6. April 1 Grad Kälte,
Kassel und Memel 0 Grad . Aus Nordcuropa wurden bei starken
nordöstlichen Winden und leichtem Frost ergiebige Schneefälle ge-
meldet. Auch in den deutschen Mittelgebirgen kehrte der Winter
nochmals ein, sodaß an den Ostertagen die Freunde des Winter¬
sports noch einmal ihre langen Bretter - und Rodelschlitten her¬
vorholen konnten.

Auch die ersten Junitage standen im großen und ganzen im
Zeichen hochsommerlicher Witterung . Ein <nn Pfingstsamstag
über Westdeutschland erschienenes, cngumgrcnztes Tief , das aber
bis zum Abend des ersten Psingstfeiertages bereits das Memel¬
gebiet erreicht hatte , brachte zwar weitverbreitete Gewitter tmb
stellenweise auch etwas stärkere Niederschläge, aber die Abkühlung
hielt nicht lange an. Das trockene, von nun an allerdings etwas
veränderliche Wetter setzte sich schnell wieder durch. Von Mitte
Juni ab war die bis dahin ziemlich gleichmäßige Lnftdruckvcr-
teilung durch zahlreiche Tiefdruckwirbel stark gestört. Das Wetter
wurde immer veränderlicher , die Temperaturen gingen erheblich
zurück, lagen aber immer noch in der Gegend der Normalwe -te.

Nein schematisch betrachtet, müßten wir die heißeste Zeit
etwa 14 Tage bis 3 Wochen nach dem höchsten Stande der Sonne,
b. h. nach Sommers Anfang, haben. Leider hält sich aber der
Wettergvtt nur in den seltensten Fällen an dieses Schema. Da
sich indessen Ende Juni ein bestimmter Witterungstupns heraus-

'"bildet , der der nächsten Zeit sein Gepräge zu geben pflegt, werden
wir ja bald sehen, was wir vom Sommer 1922 zu erwarten haben.

Gelt ? 2

Der Landtag  setzte gestern die Besprechung von Er-
nährungsfragen forr. Der Demokrat Dr . Schreibe  r -Hallcr
bezeichnete die Darstellung , als ob der Landwirtschaft bei der Gc-
treideumlage ein besonderes Opfer zugemutet werde, als un¬
richtig. Bezüglder  Z u cke r w i r t s cha f t, die sich jetzt zu
einer privaten Zwangswirtschaft anSzudehnen drohe, sei seiner
Partei ein Staatsmonopol immer noch lieber als ein Privat¬
monopol. Nach weiteren Ausführungen des Kommunisten
Kilian  und des deutschnationalen Mg . Schlange,  dem von
dem unabhängigen Abg. Meyer Ohrfeigen  angeboten wur¬
den, setzte sich auch Ministerpräsident Braun  mit den deutsch¬
nationalen Rednern auseinander und gang darin so weit, daß
der Präsident L e i n e r t vermittelnd eüwreifen mußte.

Wiesbaden
im  Zeichen der Elektrizität!

Seit gestern sind die Mitglieder eines der bedeutsamsten
Kongresse, die in der Weltkurstadt abgchaiten wurden , bei uns
zu Gast, die Führer und Leiter der in der „Bereinigung der
Elektrizitätswerke E. B." zusammengeschloffenengroßen privaten
und städtischen Werke. Namen von hohem Klang in der
Wissenschaft, Industrie und Technik, bedeutende Fachmänner auch
aus der Schweiz, aus Oesterreich, Holland und den nordischen
Staaten weist die Teilnehmcrliste auf, und bedeutsame Ergebnisse
sind von den Beratungen der berufenen Männer aus dem Reiche
der stärksten aller Kräfte und ihrer Sonderdarstellung der Elek¬
trizität als Wärmequelle  im Haushalt , Gewerbe und der
Industrie zu erwarten.

Wir freuen uns , daß dieser Kongreß in unserer Stadt ver¬
anstaltet wird . Wiesbaden ist einer der Mittelpunkte des Lebens
im besetzten Rheinlande geworden. Wiesbaden braucht, wie
kaum eine andere Stadt , die Aufrechterboltung der geistigen Be¬
ziehungen zum Muttcrtande , Wiesbaden zieht, wie kaum eine
andere Stadt , die Aufmerksamkeit der gesamten Welt aus die be¬
deutsamen Ergebnisse, die dieser Kongreß zeitigen wird.

Ohne Zweifel steht die deutsche Zukunst mehr wie das Leben
in irgend »wem anderen Lande im Zeichen dere Elektrizität.
Tausend Ursachen werden es bedingen, daß die große Umwand¬
lung der Kohlenwirtschaft, der Wasserkraftausbcutung , der Elek¬
trifizierung auf allen Gebieten nirgends mit gleicher Energie
und gleicher Vollkommenheit durchgeführt wird , wie in Deutsch¬
land . Wir glauben dies, weil wir darin eine der Grundlagen
für den wahrhaften Aufbau und eine Notwendigkeit sehen und
weil wir an die Bedeutung unserer Technik und Industrie,
unserer Forscher und geistigen Führer glauben.

So begrüßen wir die Vertreter der Großmacht der Zukunft
besonders herzlich und wünschen ihren Beratungen jenen Erfolg
und jenes Echo, das sie verdienen. Und wünschen, daß auch sie
nach arbeitsreichen und genußfrohcn Stunden für Wiesbaden und
den Rhein werbe» und »ns helfen, deutschen Stolz und deutsche
Freude wach an erhalten.

Die 30. Tagung der „Vereinigung der Elektrizitätswerlc"
ist von solchem Umfang, daß fast sämtliche Räume des Kurhauses
zur Verfügung gestellt werden mußten. Mit einem zwanglosen
Begrüßnngsabenö im großen und kleinen Saal und in der fest¬
lich geschmücktenWandelhalle begann am gestrigen Abend die
Tagung . Die feierliche Eröffnung des Kongresses fand heute vor¬
mittag 9 Uhr in Gegenwart von Vertretern der Reichsministericn,
der Staatsregierung , der Provinzial - und städtischen Behörden
statt . Namens des Vorstandes begrüßte der 1. Vorsitzende, Stadt¬
rat und Dipl .O,'ng. R a y e r -Stettin , die vielen Hunderte von
Teilnehmern . Er sagte u. a. : Dem großen Interesse , das die
Elektrizitätserzeugung und Versorgung beanspruchen darf , und
deren berufene Vertretung die Vereinigung der Elektrizitäts¬
werke verkörpert , verdanken wir wohl die Anwesenheit zahl¬
reicher wertgcschätzter Ehrengäste. Unser erster und herzlichster
Dank fei zunächst der Stadtverwaltung gewidmet, deren Unter¬
stützung und Gastfreundschaft mir eS verdanken, wenn wir heute
in dem schönsten und größten aller Kurorte  unsere
Tagung abhalten können, wenn uns fiir diese Tagung Platz und
Räumlichkeiten zur Verfügung stehen, wie sie zweckmäßiger,
iNöner und bequemer  gar nicht gedacht werden können.
* ~‘,en,enn  wir der so liebenswürdige » Einladung

Wiesbaden gefolgt sind, lo taten wir dies aus ver¬
schiedenen Gründen . Die henUge Versammlung soll

ein Zeichen der unverbrüchlichen Einheit des deutschen Volkes
»nd deS tatkräftigen Willens zum Wiederaufbau auf allen Ge¬
bieten sein. Unsere Vereinigung ist eine Gemeinschaft aller deut¬
schen großen, kleinen und kleinsten Werke. Wir fühlen uns also
eins nicht mir mit unseren Kollegen, sondern mit allen  deut¬
schen Volksgenossen diesseits und jenseits des RbeineS im lie¬
chten Gebiet. Am Schnittpunkt von Nord- und Siidöeutschland,
am Rhein , der Deutschlands Strom , die Hauptschlagader im Zut¬
schen Wirtschaftskörper , sind wir zusammengekommen, „m Rechen-

Wiesbadens neueste „Attraktion"
Der „ Kluwa ".

Der „Kluwa" ist ein technisches Meisterwerk. Haben dich seine
weichen Arme ausgenommen, hast du dir 's im „Kluwa" bequ.m
gemacht, ganz so, als ob du dein übriges Leben im Klubsessel zu
verbringen gewohnt wärest, und erinnert dich plötzlich die Tat¬
sache, daß Häuser, Bäume und Trlcgraphenstangen an deinen er¬
staunten Augen vorttbcrzichen, Saran , baß du wie von Engel-
Händen getragen dich fortbcwegst, dann singst du das Loblied des
„Kluwa ", dann weißt du's , warum die „Wiesbadener Auto-
verkehrsgcscllschaft" selbst die recht seltsame Konkurrenz der
Reichspost nicht zu fürchten braucht. Der „Kluwa" oder Klub-
se fse lw ag  e n ist konkurrenzlos wie alles wahrhaft Gute und
ein Pionier deutscher Kultur . Denn sein Bestehen allein beweist,
baß uns keine noch so trostlose Lage entmutigen kann und daß
wir auch in der höchsten Not nicht die Freude an jenen Gütern
verloren haben, deren Besitz zum goldenen Ueberfluß zählt und
die nach der gegenwärtigen Lage der Dinge von uns denn auch
neidlos so manchem erstaunten Ausländer überlassen werden.*

Der „Kluwa " hat im Grunde nichts mit jener „Klubsessel-
kultur " zu schaffen, an die sich kür uns Deutsche so unsympatische
Erinnerungen knüpfen. Alles «n ihm zeugt von Arbeit , Geist,
Schönheitssinn . Diese Eontinei^ al-Riesenpnenmatiks von gigan¬
tischen Ausmaßen sind Meisterstücke deutscher Arbeit , die Eleganz
der Karosserie, die unerreichte Bequemlichkeit der Sitze, die tech¬
nische Vollendung und die unaufdringliche Vornehmheit des Ban¬
stils lassen dieses Gefährt so recht, geeignet zum Gebrauch für
denkende, fchönhetsdurstige, geistig regsame Menschen und nicht
für abgestumpfte, übersättigte „Klubscfllcr" erscheine».

«-

r ."Kluwa" ist kein Rennwagen . Besonders , wenn er fiinf-
zehn gleichgesinnte, gleichgestimmte Naturfreunde als fröhliche Last
i ^ nen  öen Genuß der Schönheiten unseres unver-

gleichUchen Landes so bequem wie möglch zu gestalten. Unhörbar
i o rCt  die Straßen , unmerkbar nimmt er Steigungen

und Kehren, und wenn plötzlich vor dir das reizvolle Bild Klaren¬
thals auftaucht und prächtiger Wald und herrliche Ausblicke auf
den Strom der Strome wechselst. dam, ist cs ' dir nicht, ols ob du

. 'EEmdschaft  getragen würdest, sondern als ob ein Zauberer
öie koilnchen oiloet langsam vor deinen Sinnen erstehen ließe.

*

Dieser Zauberer heißt „Kluwa". Er kennt deine Gedanken
von ferne und führt nnt fast mephistophelischer Sicherh-it dich zu
den Herrlichkeiten der Welt. Schlangenbad,  der Weltkurstadt
lieblichste Tochter, die wie ein Poetentraum im Waldesschoke ruht.

heißt er dich bewundern, Lachen und Frohsinn weckt er in deinem
Herzen, wenn er dich durch das trotz aller Kultur so eigenartige,
so absonderlich-versonnene und tausend Reize bergende Tal trägt,
das zwischen Wald und Wiesen an hohen Pavpeln vorbei führt,
bis droben auf dem Berge das Weinjnwcl Raucnihal  dich
daran erinnert , baß der „Kluwa" noch viel mit dir vorhat.

»
Wie köstlich sind doch diele Fahrten aus den Bergen zum

Rhein ! Im üppigen Grün stehen«die Wingerte , aus denen dir
Düfte von unbeschreiblicher Süße entgcgcnströmen. Wie silberne
Spiegel glänzen hier und da und dort zwischen Rosen und
Reben, zwischen hochgiebeligcn Dächern «nd schlanken Türmen,
zwischen Wiesen und wogenden Feldern Teile des heiligen deut¬
schen Stromes . Eltville,  die Stadt der Rosen und Romantik,
öffnet seine kostbar geschmückten Arme. Durch Märchengärten geht
die Fahrt , und kaum hast du dich satt gesehen an den Wundern des
Landes , die der Hallgartencr Zange breite Wand schützt, so grüßt
dich schon das liebliche Erbach  und mahnt dich, daß die Fahrt
durch die kostbarsten Weinberge der Welt beginnt . Marko¬
brunnen , Wisselbrunnen, Nußbrunnen , Mannberg , EngelmannS-
berg-Hattenheim. Urälteste Stätten rheingaucr Kultur grüßen
dich! Ein fürstlicher Name erscheint, es singt und klingt in deiner
Erinnerung : die Gestalt August Wilbelmj 's,  des Geiger-
konigs, des. berühmten Sohnes des altberühmtcn Weinhauses A.
W i l h e l m j, grüßt deine Sinne.

*
Kein Meinhaus hat gewaltigeren Ruhm geerntet und den

Wandel der Zeiten in gleichem Maße gespürt als A. Wilhelmj-
Hattenheim . Bücher sind ijber die Geschichte dieses Besitzes ge¬
schrieben worden, Frau Sage hat ihre Fäden um das Rieseniast
in dem Kellerlabyrinth des Stammhauses und mn die Nachtfeste
des alten Wilhelms draußen in Schloß Neichartshansen gewoben,
dieser köstlichen Resihnng , die den ältesten Weinkeller des Rhein-
gans hütet, von den Ebcrbacher Zisterziensern um die Mitte des
12. Jahrhunderts angelegt ! Wilhelms, der Bahnbrecher fiir den
Rauenthaler deckt längst die Erde , der Geigerkönig ist gestorben,
das Familiengut hat Höhen »nd Tiefen der wirtschaftlichen Ent¬
wickelung erlebt , bis c? nun — von fremden Händen aller¬
dings — wieder zu einer neuen Blütezeit des Weinhandcls ge¬
führt wurde . Wieder sind in den endlosen Gewölben Hunderte
und aberhunberte von Fässern aller Kaliber gefüllt mit köstlich¬
stem Sonnengolb , wieder herrscht Rheingaucr Art , rheinische
Gastfreundschaft in dem Riesenbetrieb, wieder sind wie zu
Rittershaus ' Zeiten die Barden und Kunstgewaltigen bei „Wil-
hclmjs " gern gesehene Gäste. m

Aber dem „Kluwa" genügt noch diese „Weinprob" nicht.

I Die Abenddämmerung webt schon ihre Schleier,da fährt er dichnoch landeinwärts , um dich einen Abend erleben zu lasse«, wie
er nur im Ringa zu erleben ist. Eine hohe gotische Kirche und
elegante Kapelle, Dächer, Giebel und Bäume malen ihre schwarzen
Silhouetten vor deine Sinne . Dazwischen eine offene Weite.
Der Blick schweift über das träumende Land. Der Mond wirft
silberne Taler ans den Rhein , läßt in strahlender Helle Wege
und Gänge auflenchten. Leise plätschert ein Brunnen zu deinen
Füßen — irgendwo in einem der alten Gärten schlägt eine
Nachtigall : das ist der „Engel" in Kiedrich, öie Stätte , die der
„Kluwa " dir als des Tages Höhepunkt beschert. Ein Paradies
k«r Naturschwärmer und Meinfröhliche, eine Freude für stille
Genießer , unvergeßlich die Stunden in dämmernder Sominep
nacht.

*

SJiS znm Schluß bewahrt der „Kluwa" Form und Haltung.
Wie in Abrahams Schoß schlummerst du, wenn die Pracht des
Tages dich müde machte und die Sinne die Fülle der zauberischen
Bilder und köstlichen Erlebnisse zu kunterbunten Träumen ver¬
weben. — Höchster Ausdruck der Kultur kann recht wohl höchste
Freude und schönsten Genuß spenden. Der „Kluwa ", dieser
Zauberer von Benz' und Benzins ' Gnaden , dieses Meisterstück
deutscher Technik, beweist es. Die Stadt Wiesbaden als Hüteri»
der Anto-VerkehrZ-Gesellschaft kann stolz darauf sein. II . Gt-

Erwachen!
Blütenknospe . . mit herbem Duft
Wachsende Sehnsucht im Kelche ruft:
Oeffne die Blättlein nur mehr und mehr
Sehnst Drch doch nach der Sonne so sehr
Knöfpchen . . Dein Duft ist süß und schwer.
Drängend . . . die Sehnsucht im Kelche . . . .
Spürst Du denn nicht den FrühlingShauch?
Elflein spielen im nahen Strauch
Kleine, zierliche Rose . . .
Fächeln Dir kosend die Wänglein zart
Möchten sich baden im Düftegrab
Schlummern . . in Deinem Schoße.
Blutenknospe . mit süßem Duft,
Sieh ', der Sommer , die Quelle ruft.
Möchte sich jubelnd ergießen.
Oeffne die Blättlein strahlenweit —
Und lasse Dein Sehnen festbereit
In Gluten überfließen.

Maria Küper -Wiesvabe».
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nachmittags 4 Uhr, findet eine außerordentliche Sitzung statt. Auf
der Tagesordnung steht die allgemeine Besprechung des Haus¬
haltsplanes für das Rechnungsjahr 1922.

Sonnwendfeier . Wir werden von Limburg aus um Aufnahme
der nachstehenden Zeilen gebeten: „Für Teilnehmer an der Sonn¬
wendfeier in Caub, die aus dem löschten Gebiet kommen oder
solches betreten, sei darauf aufmerksam gemacht, daß jede Pro¬
vokation der Besatzungstruppen usw., und das Tragen nationaler
Abzeichen und bas Singen nationaler Lieder im besetzten Gebiet
unter allen Umständen zu unterbleiben hat. Auf die Notwendig¬
keit, Päisc mitzubringen , wird besonders hingewiescn."

Die Speud - der Binder Perus . Wie bereits kurz berichtet
batten Peruanische Kinder auf Anregung des Herrn Otto von
Z ^ s ^ f.' ^ llausen , der einer bekannten zur althessischen
Ruterschafl gehörenden Familie entstammt, und besten Mutter
hier wohnt, Spenden gesammelt, die u. a. für erholunqsbe-
dürftige Kinder itt Wiesbaden  und Umgebung Ver-
wendung smden sollen. Nunmehr ist bei der Deutschen Gesandt¬
schaft in Lima folgendes Schreiben von dem Magistrat der
Stad : Wiesbaden  eingegangen : linier höflicher Bezugnahme
rruf das Schreiben vom 11. Januar 1922 bestätigen mir ergebenst
den uns durch die Deutsche tteberseeische Bank in Berlin über¬
wiesenen Betrag von cinhunderttansend Mark . Der Magistrat
hittct , den Spendern für die hochherzige Gabe und dem Herrn
£Ho  von Bischoffshausen insbesondere für seine in Peru ge¬
gebenen Anregungen seinen tiefempsundenen Dank zu über¬
mitteln . Das Geld wird aufgabegcmäß für erholnngsbed listige
Kinder in Wiesbaden nnd Umgebung verwandt werden. Mit
Hilfe öes gestifteten Betrages -wird die Stadt Wiesbaden in der
glücklichen Lage fein, in diesem Sommer eine Anzahl kranker und
schwcruntevernäbrten Kinder in Landaufenthalt zur Erholung zu
bringen. Die Pernanischen Kinder dürfen des innigen Dankes
unserer Krnder gewiß sein. gez. Dr . Sperling , Stadtrat.

Veranstaltungen unter freiem Himmel. Durch die Rheinland-
komm-ssion wurde bestimmt, daß alle Versammlungen , Umzüge
Nkid Kundgebungen unter freiem Himmel und auf öffenllichen
Straßen , an denen Teilnehmer verschiebener Ortschaften Mit¬
wirken, durch Vermittlung der Bezirksöelcgierteu min¬
destens 8 -rage vor der Veranstaltung  dem Ober-
dclegcrtcn gemeldet  werden mtiffen. Hierbei muß das ganze
Programm , die Zahl der Teilnehmer  und der N a in e
werd"n° " " " ^ örtlichen Veran st alters  angezeigt

Der Bazillus des Zahnwehs . Daß der Zahnschmerz zu den
grausamsten Geißeln der Menschheit gehört, darüber dürfte Ueber-
emstlmmung bestehen. Er ist es vor allem auch deshalb, weil
wenige Krankheiten ebenso verbreitet sind. Nach neueren Be¬
rechnungen haben 92 bis 95 Prozent der zivilisierten Menschheit
,n irgend einem Zeitraum des Lebens darunter zu leiden. Früher
glaubte man. das Zahnweh oder vielmehr die es verursachende
Karies fei eine Eigenheit der fortgeschrittenen Zivilisation , eine
Vegleiterscheinnng der Degeneration des menschlichen Geschlechts.
Diese Anschauung hat sichn -chi aufrecht erhalten lasten. Künstliche
Zahne stiid schon in ägyptischen Gräbern gefunden worden, und
auch dre Römer , ia sogar die alten Etrusker haben zahytechnische
Hilfsmittel gehabt, mit denen sie allerlei den unseren ähnelnde
Operationen ausgeführt haben. Nun wollen englische Forscher
bre eig-ntlichen Erreger der Zahnfäule srstgestellt haben. Wie
Professor Mcintosh, Dr . W. Warwick James und P . Lazarus-
Barlow in der medizinischen Zeitschrift „Lances mitteilen , han¬
delt es sich dabei um zwei versHiedene Bakterienarten . Die Bak¬
terien bringen, wie man weiß, Säure hervor , die den Schmelz
der Zahne angreift , dsu Kalk zerstört und so den Zahn vom
Schmelz aus nach innen zu säuken läßt . Diesen Vorgang haben
bw englischen Gelehrten genauer studiert , indem sie Zähne in
Saure legten, die verschiedenen Bakterien der Mundhöhle dazu-
brachien und die Wirkungen genau kontrollierten . Zahlreiche
Bakterien des Mundes können in etiier Säure , die stark genug
ist, um die Zähne anzugrxifen, nicht leben, zwei Arten aber machen
davon eine Ausnahme. Sie sind es, denen die Zerstörung der
Zähne zuzufchreiben ist. Die Gelehrten haben sie Bacillus acido=
pailus odontolyticus 1 und 2 genannt . Die Ergebnisse sind dann
an Zahnleibenden werter nachgeprüft worden : die Versuche wer¬
den fortgesetzt.

O.-Zugbiele . Mitglieder einer internationalen Bande trei-
ben feit einigen Tagen wieder ihr Unwesen in den D-Zügen. Am
Dienstag wurde in dem F ran kfu r t - K öfl n e r D-Zug einem
Reisenden die Brieftasche mit 70 009 Mark gestohlen. Es wurde
'festgestellt. baß die Diebe zu zweit arbeiteten , in dein üe künst¬
lich ein Gedränge verursachten und hierbei ihr Opfer auS-
plünderten.

Die Bereluigung der leitenden Verwaltungsbeamten von
Krankenhäusern hält ihre siebzehnte ordentliche Hauptversamm¬
lung vom 2. bis 4. Juli in Wiesbaden ab. Neben einer Reihe
vmr Vorträgen sind auch Besichtigungen des städtischen Kranken-
-hanseS. des Kaiser Friedrich-Bads , der Heil- und Pflegeanstalt
Achbcrg und der Höchster Farbwerke in Aussicht genommen.

Im Kurpark wurde nachts ein Schal gestohlen. Er ist 1.59
Meter lang, 30 Zentimeter breit nnd mit hellgrüner Seide ge-
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Das Meisterwerk des Salvini.
Ronmn von Otto Bernbt.

Amerikanisches Copyright 1921 by Carl Duncker. Berlin.
85) (Nachdruck verboten.)

Fünftel Kapitel.
(Verfolg des Rückblicks .)

Rentier Aloys Schumann fuhr im Auto in den Vorgarten
seines neuen Palais . Er stieg aus nnd nahm vorsichtig die
schwere, große Lebermappe aus dem Wagen , die bisher neben
ihm auf dem Rücksitz gelegen. Bor üem Gebäude stand ein kleiner
wackeliger Möbelwagen, und aus den von den Portierleuten be¬
wohnten Souterrainräumen wurden eben die letzten Stücke eines
ärmlichen Hausrates hinausgetragen.

„Nanu ? Sie ziehen jetzt erst?"
„War nicht früher möglich, der Wagen ist erst vor einer

Stunde gekommen."
„Ja , aber der neue Portter —"
„War vorhin da, er glaubte. Sie würden auch erst morgen

kommen. In der Frühe zieht er zu."
„Gut."

' ' Schumann schloß die große schmiedeeiserne Tür auf . die in
das marmorne Vestibül führte . Es war gegen acht Uhr abends,
ituö er mußte selbst das elektrische Licht einschalten.

„Wilhelm !"
„Gnädiger Herr ."
Der Rentier hielt auf diese Anrede, da ihm ein scböner Titel,

»flcht zu Gebote stand, und wenn auch die Dienerschaft, die seine
Vergangenheit kannte sich nn stillen darüber lustig machte, er
Suhlte gut, warum also nickt?

„Bringen Sic den Wagen in die Garage und sehen Sic . wie
Sic sich einrickten."

Der frühere Portier , der eben abzog, mischte sich ein.
„Wird nicht sehn. Der Neue hat sich von mir die Schlüssel

ik-ben lasten. Js allcns zu."
„Na, dann fahren Sie zurück und bleiben -sie mit dem

Vagen nvck die Nacht in der Motzstraße, ach so. die Möbel ans
Ihrer Kanimer sind ja auch schon hier , da müssen wir zu Krüger
Wicken, daß er di : Schlüssel gibt."

Wieder sagte der „Frühere ' :
„Wird schwer sein, Herr Krüger hat za doch keine Wohnung

Aehr Liegt allens an dem langweiligen Kutscher hier, der mir
»ersetzt haü Da hinten steht schon der Wagen mit Krügern feine

füttert . An dem Schal befand sich eine Brosche mit einer Perle
und zwei Diamantsplitter.

Israelitischer Gottesdrenst. .
Jsr «elitische SuliuSgemeinde. Synagoge WicheirSerg- Kreltay adenLS-.

7.30 Uhr. — Eabbach, morgens g Uhr, Predigt u. Neumondsweihe 9.48 Uhr,
Jiigendgottcsdienft nachm. 1 Uhr, abeubS  8JM Uhr — Wochentage, morgens
7 Uhr, abends 7.30 Uhr.

AU-Jßraelitische KnltnSgemeinde. Synagoge Fricortchstratze 38. Freitag
abends 7.30 Uhr. — Sabbach, morgens 7 Uhr, Mnsiaph u. Vortrag 9.15 Uhr,
nachm. 4 Uhr, abds. 9.40 Uhr. — Wochentage, morgens 6.4ß, abends 7.30 Uhr.

FarriMermachrichterr.
Standesamt.

Todesfälle : Am 19. Juni Taglöhner Peter Diehl, 73 I .,
Kind Gertrud Schmidt, 1 Jahr , Ehefrau Anna Kaiser, geb. Riehl.
28 I ., Witwe Anna Eisenstädt, geb. Nitterdandt , 87 I.

Aus anderen Zeitungen.
Eheschließung:  Herr Gustav Gerste und Frau Lina,

geb. Rudolf , Gicßon-Hofheim-
Todesfälle:  Frau Christine Köllner, geb. Scherpf, 47 I .,

Biebrich, Herr Peter Groß , 81 I ., Nied a. M., Herr Karl Rntony,
Herr Julius Mosen, 81 I ., Frau Katharina Noll, Wiesbaden.

Kurhaus . Theacker, Vortrags , Vereine usw.
Kurhauskarten.  Wir machen unsere Leser auf die

in voNiegender Nummer enchaltene Anzeige der Kurtaxverwal-
tung aufmerksam, wonach von heute ab Kurhauskarten für das
2. Halbjahr 1922 mit Gültigkeit vom Tag der Lösung ab ausge¬
geben werden

Deutsches Turnen.
'** Turnqau Siid-Naffau. Nächsten Sonntag, den 26. Juni,

vorm . 19 Uhr, findet auf dem Dyckerhoffplatz in Biebrich  ein
Zufammenturnen aller Franerabteilungen des Tnrngaues Süd-
Nassau statt. Die Uebungen bestehen in den für das Gauturn¬
fest in Rüdesheim und Kreisturnsest i» Aschasfenburg angcsetzten
Freiübungen und Keulenübungen . > .

Hessen-Nassau und Umgehung.
Erbenheim.

In der gestrigen Gemriudeoertreterfitzung stand die Erhöhung
des Zinssatzes für die Anleihen zum Umbau des Rathauses und
der Einrichtung von Zwangswohuungen , die bei der Rast. Lan-
besbank ausgenommen sind, als 1.- Punkt auf der Tagesordnung.
Einer Erhöhung des Zinssatzes zn 51/2  Prozent wurde zuge¬
stimmt. Das Beschulungsgeld für die gastweise überwiesenen
Kinder von der Doniäne Mechtildshausen wurde auf 175 Mark
per Kopf und Jahr erhöht. Hierauf erfolgte die Wahl des
Tünchers Karl Stern  zum Beisitzer des Mieteinigungsamtes.
Die Versteigerung der Grasnutznng in unseren Feldwegen in der
Höbe von 10 015 Mark und die Verwendung von 4009 Mack für
Kulturarbetten in unserem Grmeindemald wurde« genehmigt.
Für die Heizung unseres Schulhauses sollen 599 Zentner Koks
gelagert werden . Dle Mehrausgabe , als im Haushalttmgspkan
vorgesehen, beläuft sich auf 59909 Mark. Auf die

Nufrage der Stadt Wiesbaden betr. Elvleitung von
EingemeiuduAgsserhandluugen

und Stellungnahme dazil wurde befchloflen, eine dreigliedrige.
Kommission zu wäh-en, die die Verhandlungen einletteu soll. Der
Sttlndenlohn der Gemeindearbeiter wurde von 12 aus 18 Mark'
erhöht. Die Gehaltsregnlserung der Gemeindcbeamtcn nach den
ergangenen Richtlinien für den Regierungsbezirk Wiesbaden
wurde vertagt . Auf deu Antrag des Mieterschutzvereins bebr.
Anschaffung von Lichtzahlern wurde befchloflen, in den Häusern,
wo Familien verschiedenartiger Berufe wohnen, Zähler anzu-
bringen . Da, wo d« beruflichen Verhältnisse so ziemlich gleich»
artig sind, soll, um Ersparnisse zn erzielen, „ns Schlichtung von
Unstimmigkeiten seitens des Gemeiudcvorstandes hinaewirktwerden.

** Aus dem Rheingau , 21. Juni . Heuernte . — Aus¬
sichten im Weinbau.  In allen Orten des Rheingaus ist
die Heuernte  in vollem Gange . Der Erfrag ist durchweg ein
mittlerer . Die Heu- und Grasprcise stehen bei den stattgcfunde-
nen Versteigerungen für Rheingräser (Nutzungen von Auen nnd
Wiesen) auf 29 900 M., für Klee und bessere Sorten 25 000 b>s
27 099 M. pro Morgen . - Die Trauvenblüte  geht ihrem
Ende entgegen: überall ist die Blüte bei günstigem Wetter gut
verlaufen , die Ansätze der Gescheine sind gut und die Hoffnungen
auf ein gutes Wemjahr sind stark. — Die diesjährigen
staatlichen  R c b l a n s u n t e r s u chu n g s a r b e i t e n ha¬
ben gestern, in der Gemarkung Hattenheim begonnen. Die zu
geich-m Terimn in Oestrich angesetzten Arbeiten, die durch
die bekannte Winzerbemonftration immdglich gemacht wurden
KSHamrajpEO-

Kiew. Heizkissen
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sind in der Krankenpflege unentbehrlich.

p. A, Stoss Nachf., Taunusstr.2.
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, wurden infolge Rückstandes der Weinbergsarbeiten ver»
schoben.

4 Aus dem Rheiugau , 21. Juni . Die Rheingau-
Elektrizitätswerke  haben den Strompreis für den
Monat Mai für Licht von 8,75 auf 9,85 Mark und für Kraft
ron 4,99 auf 5,55 Mark festgesetzt, wozu noch 1 Prozent Umsatz¬
steuer tritt . — Der bekannte Weinqutsbcsitzer Jean Jfsland
fen. Mi „Burg Craß " in Eltville ist im Alter von 73 Jahren ge-
storben.

sl. St . Goarshauseu , 21. Juni . Unfälle bei der Kir-
sch euer nte.  Wohl selten in einem Jahre ist die Kirschenernte
in den verschiedenen Orten der Umgebung ohne Unfälle beim
Kirschenpflücken vorübcrgegangen . Auch in diesem Jahre sind
wieder verschiedene Unfälle bekannt geworden. In den letzten
Tagen stürzte im benachbarten Wellmich ein dortiger Einwohner
so unglücklich von der Leiter , daß der Tod sofort cintrat.

rvfl. Kreuznach, 21. Juni . Die Leiche im 2chornste in.
Am Dienstag fand ein Schornsteinfeger bei einer Schornstein-
rcvision im Dachgeschoß des „Pfälzer Hofes" eine in ein Paket
eingewickelte, völlig verweste Kindesleiche. Es ist anzunehmen,
daß die Leiche dort seit Jahren gelegen hat, zumal nur noch das
Gerippe übrig geblieben war . Der Schädel des Kindes zeigte
Merkmale eines Verbrechens.

wd Saarbrücken , 20. Juni . Schlechter Dank.  Ju der
vergangenen Nacht sprang ein junges Mädchen von der Luisen-
brücke aus in die Saar . Auf ihre Hilferufe sprang ein junger
Bankbeamter herbei , der sich seines Rackes und seiner Weste ent¬
ledigte und unter Einsetzung seines Lebens die mit dem nassen
Element Kämpfende wieder aufs Trockene brachte. Trotz eifriger
Wiederbelebungsversuche der Feuerwehr konnte aber der herbei-
gerufeue Arzt nur noch den Tod der Lebensmüden feststcllen.
Der ..Dank" für seinen Mut wurde dem jungen Manne dadurch
bewiesen, daß man ihm Rock. Weste, Hut und Brieftasche sowsir
seine Uhr, die er am Ufer hingelegt hatte, stahl.

Gericht.
' Schwurgericht.

Wiesbaden , 21. Juni . Seine Wochenkarte für die Strecke
Biebrich - Höchst, die er für die dreizehnte Woche gelöst hatte,
änderte der in Höchst in Arbeit stehende Karl Roth aus Biebrich
durch Rasur in die vierzehnte Woche nm, da er, wie er angab,
am Entnahmetag kein Geld hatte. Dreimal benutzte Rath dies
Falsifikat . Wegen schwerer Fälschung einer öffentlichen Urkunde'
und Betrugs stand Roth vor den Geschworenen. Das Gericht ver¬
urteilte ihn , nach dem Spruch der Geschworenen, zu drei Monaten
Gefängnis und 500 Mark Geldstrafe. — Im Mombach stand ein
Schmied in Arbeit . Anfangs März hatte er eine Wochenkarte von
Usingen nach Maiuz -Krstcl gelöst. Da brach in Mombach ein
Streik aus . Ende der nächsten Woche nahm nun der Schmied
die abgelaufene Karte und fuhr damit nach Kastel, um Kranken¬
geld zu holen. Er glaubte auf die astgelmrsene Karte fahren zu
dürfen , da er sie mehrere Tmie wegen Streiks und Krankheit
nicht benutzt hatte . Er hatte aber die Daten mittels Tintenstift
«mgeändert . Das Gericht erkannte, nachdem die Geschworenen
gesprochen, gegen den Angeklagten aus eine Gefängnisstrafe von
einem Monat , die sofort in eine Geldstrafe von 990 Mark um»
gewandelt wurde.

Vermischtes.

Möbel. Cr selber wollte mit seiner Frau bei Bekannten über¬
nachten und morgen janz früh kommen."

r ?^ a' ,? enn  Wafen Sie auf meine Kosten irgendwo in einemGasthaus.
„Schön, gnädiger Herr ."
„Aber morgen kommen Sie auch ganz früh."
„Schön."
Der Chanfseur , dem der unerwartete 9' achturlaiib „ >cht

unangenelim zn sein schien, fuhr davon, die Portterleutc packtenwert-7.
Schumann hatte das große Tor jetzt hinter sich wieder ins

schloß geschlagen und stieg die Marinortreppe binauf di- zu
"N Hochparterre gelegenen Gesessschgstsräumen' führte

UeberaU ließ er das elektrische Licht ausflammen.
«. .. Wie öde und unheimlich erschien ihm jetzt d.' r große Bau.
Wahrend des ^.ages hatten die Fuhrleute die schweren Möbel
gebracht, dw er auf seines Innenarchitekten Rat gekauft hatte.
Sie standen wucktig und düster ans ihren Plätzen, aber noch lagen
nngcnbs Teppiche, und seine Schritte gellten laut auf demrsutzovoen.

War es nicht am besten, er lehrte auch wieder um und gingin irgendein Hotel ? * u
Aber die Tasche?

..Herr Schumann war ein „vorsichtiger" Herr. Aus vielerlei
Gründen liebte er es nicht, wenn ihm Fremde allzusehr in die

schauen konnten, und hatte deswegen eine Abneigung gegenBankkonicu und Depositen.
Die wurden ihm alle ja kontrolliert , und dann — wer weiß

wann gestreikt witrde oder was sonst kam — da war c- am
sichersten den größten Teil des Vermögens bei der Hand zu hab-n
und nur soviel auf den Banken , daß ihm die neugierige Steue'r-
behvrde e,neu Haushalt glaubte . Er batte zum Glück in dem
für ihn recht s-gcnSreichen Krieg so viel, verdient, daß auch das
übersteigende » nmmchcn. das er in Banknoten und ausländischen
Wertpapieren im Gcldschrank zu bewahren pflegte, noch ein aa» >
rundes war , das selbst im Ilusland — wenn man es nur dort
hätte ! — ein behagliches Leben gemährte. Und dazu der Gewinn
von heute ! Das runde Milliönchen, bas ihm die gelungene Schic-
bung mit Dänemark cingebracht.

So war es also in der Tat ein großes Vermögen, das er
am Morgen , als der Umzug begann , seinem Gcldschrank cnt-
nommcii und in der L-dcrtasche verborgen hatte, die er nun den
ganzen Tag mit herumschlcppte. Mit Absicht war er erst am
Abend gekommen, als er sicher mar . daß die Ziehleute aegangen.

Die verkannte Miunie . In letzter Zeit hat Frankreich seinen
Besitz an ägyptischen Slltertümern sehr vermehrt. Es ist unge¬
wöhnlich viel eingefiihrt worden und kaum ist eine Woche ver¬
gangen, in der nicht ein gut einbalsamierter , tausendjähriger
„Pharao " oder eine Königin gleichen Alters über das Mittel¬
meer gekommen sind, um die Reise nach einem französischen
Schloß oder einem Museum sortznsetzcn. Neulich ttaf wieder ein
solcher französischer Amateur Aegyptologe in Marseille ein und
brachte ein ganz besonders köstliches Prachtexemplar einer Mumie
mit, das er mit großer Mühe in Aegypten ausgestöberthatte. Als
er nun ben Zoll passieren sollte, wurde er durch den diensttuenden
Beamten nach seinem Gepäck befragt . „Unter anderem eine
Mumie", sagte der Regyptoiage mit Stolz. „Mumie? Was ist>
bas für ein Zeug ?" fragte der Zöllner , der nicht im geringsten
ügyptologisch gebildet war . Der Aegyptcr fuhr zwei Schritte
zurück nnd starrte den unn -ssenden  Zöllner mit Entictzen an

Solche Männer haben auch ihren Scharfblick, wer n>eiß. ob die
dickbäuchige Tasche nicht reizte — cs könnten ja Kerle darunter
sein, die gern nächtlicherweile -aus eigene Faust „sozialisierten".

Er hatte auch mit Absicht den Diener Johann bis zum
Morgen beurlaubt und der Wirtschafterin gestattet, ihre Schwester
zu besuchen und erst nach Mitternacht heimznkommen. Wenn er
den Geldschrank einräumte , war er gern ganz allein.

Die Dienstmädchen, das erweiterte Personal , das er in dem
großen Bau brauchte, sollten sowieso erst am nächsten Tage ein- -
treten . So hatte denn Frau Till mann, die Wirtichafierin, dre
ihn bisher schlecht nnd reckt unter Misten : einer sieinmachefran
in der Motzstraße betreut hatte , den Tag über in der Wohuung
gewaltet.

F -an Tillmann hatte nicht viel zu tun. Die alten tllköbel
batte Schumann gar nicht mitaenommen — bis auf die besten
Stücke, die er ihr n>r Einrichtung ihrer beiden Zimmer geschenkt
hatte. Die gute Frau sollte auch etwas von dem Umschwung
haben.

Im übrigen batte er die ganze Einrichtung dem Herrn
Innenarchitekten Ebers überlassen und sich darauf beschränkt, die
cinlanfenben Rechnungen durch kleine niedliche Schecks zu bezahlen
— übrigens bei der Fülle dieser Papierchen immerhin eine Be¬
schäftigung, die den Tag eines Rentiers ansflillen konnte.

So kam eS, daß er sich jetzt vollkommen fremd vorkam in
dem weiten Bau . Eigentlich gefiel ihm das meiste gar nicht.
Die großen Schränke, die Truhen und Kommoden in altem Stil,
die Bücher im hoben Bibliathekschrank — ein Glück, daß er wenig¬
stens nicht verpflichtet war , sie zu lesen!

Er war durch einen Vorsaa ! im Bicdermciergeschmack, durch
ein Rokokomusikzimmcr und eine» Salon st la Louis seize ge¬
schritten und stand nun im großen Speiselaal. Unwillkürlich
erschrak er. Was war das für ein fürchterlicher Kerl, der da
mit hoch emporgcschivuugencm Hammer auf ihn losstürzte!

lFvrtsetzung folgt.

Das grosse
Spezialhass

für
Damen-Konfektion
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Dieser aber ließ sich nicht beirren , sondern begann, mißtrauisch
geworden , die Hüllen zu lösen. Als er die Mumie erblickte, subr
er ihr rücksichtslos ins Gesicht, brach ihr die Nase ab und roch
daran herum . „Gesalzener Fisch", erklärte er verächtlich, „das
ist zu verzollen". Der Aegyptologe war nahe daran , daß ihn ob
solcher Pietätlosigkeit eine Ohnmacht angewaudelt hätte , aber er
schwieg, litt und bezahlte den Zoll. Dann verschwand er mit dem
entweihten Schatz.

SvorL und Spiel.
Rennen zu Hamburg-Horn.

Hamburg,  2t . Juni.
Schiffbecker - Rennen.  40 000 M. 1200 Mir . 1» St.

Tharlottenhofs Angelus (Korbs , 2. Münze, 3. Leonidas. Ker¬
ner lief : Heldin. Tot . 27:10: Pl . 12, 11:10.

Eintracht - Rennen.  60 000 M. 1800 Mir . 1. Haupt-
gcst. Graditz' Alpenrose (G . Jancks , 2. Immergrün , 3. Casa
Bianca . Ferner liefen: Edelgard , Mißgunst, Minnic , Rosperga,
Alm. Tot . 14:10: Pl . 11. 14, 11:10.

Jserbrooker - Ausgleich.  40 000 M. 1400 Mtr . 1.
Gest. Weils Traumdeuter (Tarrass , 2. Goldstrom, 3. Cen-
trisugal . Ferner liefen : Werwolf , Chimäre , Wolkenschieber,
Dunst, Ansage, Bernhard , Fehlerlos , Jogull , Hammerfest, Char-
latan , Braunblau , Fridericus . Tot . 104:10: Pl . 27, 33, 19:10.

Nickel - Rennen.  60 000 M. 1800 Mtr . 1. Gest. Weils
Hausfreund (Tarras ), 2. Abenteuer, 3. Aventin. Kerner
liefen : Simson , Heinrich geh., Kolik. Tot . 78:10: Pl . 15, 12:10.

Großer Hamburger Ausgleich.  100060 M. 3200
Mtr . 1. Gest. Weils Luftibns (G . Jancks , 2. Dardanos , 3.
Gyere velcm. Ferner liefen : Einhart , Omen, Anarchist II , Per-
sicus, Liebhaber, Lebensgefährte, Kiralyka, Orestes, Ordensritter,
Parcifal , Abendsturm, Paukenschläger, Caracalla , Wotan. Tot.
43:10: Pl . 18, 19, 26:10.

Elbe - Preis.  60 000 M. 2200 Rtr . 1. Kruses Rein-
weiß (Blumes , 2. Kamille, 3. Nicotin . Ferner liefen : Barde,
Joachim Ernst , Altmärker . Tot . 54:10: Pl . 21, 25:10.

Horner Jagdrennen.  45 000 M. 3500 Mtr . 1. Rei-
manns Maral (Frhr . v. d. Bottlenbcrg ), 2. Elfcheu, 3. Maxi.
Tot . 27:10.

1. Pfeiffers
Ferner lief:

1. S . A. v.
Orikas , 3.
Tot . 11:10:

Pol-

. Rennen zu Köln.
T a l i o n - R e u n e n. 38 000 M. 1200 Mtr.

Nu men (Möller) , 2. Taifun , 3. Lindenwirtiu.
Bandstahl . Tot . 18:10: Pl . 13, 16:10.

Lpcaon - Rennen.  43 000 M. 1400 Mtr . 1. Müllers
Reichswehr (Steffen ) , 2. Holm, 3. Magyare . Ferner liefen:
Raugras II , Poppleton , Full Stop , Biedermann , Ballon , Thuja,
Congo H , Monika, Standarte , Tatra . Tot . 110:10: Pl . 22, 17,
13:10.

Fronöeur - J -agdrennen.  53 000 M. 3700 Mtr . 1.
Schmidts Glücksburg (Untecholzuer ), 2. Narr . Tot . 10:10.

Preis vom Rhein.  80 000 M. 1600 Mtr.
Oppenheims Sommerflor (Zinnnermann ) , 2.
Leichtsinn. Ferner liefen : Geo-rgios , Rolandseck II.
Pl . 13, 27:10.

Silesta - MkOsirennen.  43 000 M. 3200 Mtr . 1.
haus Brash (Oertels , 2. Jfen , 3. Finderlohn . Tot . 11: 10.

H anibal - Aus gleich.  53 000 M. 2200 Mtr . 1.
MydlinghovenS Sternbild (Fabel ) , 2. Lucille, 3. Ottone.
Ferner liefen : Champagne, Geöinge, Erbfeind . Tot . 14:10; Pl.
13, 15:10.

Rubiu - Hü ^ de » ren >ne .n.  58 000 M. 3000 SKtc. i.
Karaus D orn (AnksrholMvr), 2. Markaner , 3. Spartaner . Fer¬
ner liefen : SiegveaS, Mafzla g. Tot . 21 :10: Pl . 15, 44: 10.

Fußball . Der Av. Germania Wiesbaden empfängt am kom¬
menden Samstag abends 6% Uhr die Liga Mannschaft des Ab-
jeilungsmeisters , Alemannia Worms , und am Sonntag Nach¬
mittag um 4 Uhr die Ligamannschvst des Fv. Alemannia Gries¬
heim. Da Worms voraussichtlich einem anderen Kreis zugeteilt
wird und Alemannia Griesheim der Aufstieg i« di« Oberliga
versagt blieb, dürfte sich vorerst nicht mehr die Gelegenheit bieten,
beide, aus den Verbaudsspieken als gefürchtete Gegner bekannte
Vereine im Spiele zu . sehen. Germania beßchließt mit desem
Treffen , die beide auf dem SportvereinSplatz an der Frankfurter
Straße stattfinde« , die diesjährige Spielzeit. _

Hauptschrtfiletier: Heinz Gorrenz.
Verantwortlich für Politik mid Feuilleton: Heinz Gorrenz:  für den
übrige» redaktionelle» Teil : H » » S Hüneke.  Für de» Inseratenteil und
geschäftliche Mttteilnnge« : Jo h. Baßler.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener B erkagS - Anstolt  G . m. b. H.

Berliner Börse.
" «»Nu, 21. MM 1922-

V. K. V. s.

4. .Reicbeairieihe.
3Vj.. «.öo.. . . . . .
3. do.

3. . . . . . do.. ,. . ... .

Schantnng
Hamburg-Amerika.
Hambrg.-SSda
Hansa.

Her). HandelsgÖB.
Commerin. Privat
Darmstädt Bank.
Deutsche Bank . .
Disconto Commam
Dresdner Bank„
Adlerwerke_ _
Allgem. EIektrta„
Anglo-Contin. (Jna
Badisebe AnlHn. .
Bergmann Elektri
Bocbmn. Guss. . . .
Boderns. . . .
Chem. Albert. .
Berlin , 21 Joä 1922-

Holland . . , . . ,, . . . . , . u . . . . .
Buenos ATres. .
Brüssel-Antwerpen. _ . . .
Norwegen«.. . . . . . . . . . . . . . . .
Dänemark
Schweden. . . .
Helsingfors.
Italien. . . . . . . . . .
London. .
New-York _ . . .
Paris . . . . . . .
Schweiz . . . .
Spanien . . .
Wien (ln Dentsch -Oest. abgest .).
Prag.
Budapest. —. . .
Sofia.
Japan .
Rio de Janeiro.

77-50 77.50 Daimler Motoren. . . «4 -H110- 110-- Deutsch-Luxemburg 955. -
87-60 87. - Deutsche ErdH . . . .

Deutsche Waffen._
2300—

145- 143. - - 1309- -
650 -81-50 82-— ETbcrfeld.Farbeirrbk.

68-10 68-40 Gelsenkirchen. . 987.-
1790. -
631-—

75. - 74. - Harpener
Hflohster Farbwerke

440. - 427. - Kall Asehersleben.. 970-
- 390-25

m : -
K51n-Bottwe11er_ . . 705--

- 689 -- Kosth. CelMoee. . . . 860 .-
312-
292-50

315-
286.50

Lahmeyer. . . . . . . . .
Lanrahtitto. .

370-—
2050 -

475-- 475. - Lindes Eismaschinen 1049--
- 300 . - 297. - Oberschi. Eisern. . . . 580 -

290-- 288.— Phftnix . . . 1130. -
555-- 550-- Bheirösche Metall. . 377. -

t 419- - 417- Rhein. Stahlwerke. . 951--
- 314- - 315- Rlebeck-Montan. . . . 1520 . -
i 636-—

434-- Schlickert. 615-
626 - Siemens&Halske. . 953.-

o 1638- — 1625-- Westereg. Alkali- 1360 . -
. 722 - 711- - Zellstoff Waldhof. . . 680 -
• 515-- 515-- Neuguinea. 426--
. 1007-- 1011-- Otavl Minen. . .
. 630. - 615-- Otari Genussch. . . .
- 715. - 727-- Türkerdose. 2675. -
. 1500-- 1440-- Ungar. Kronenreüte. 195-

L.« .
405.-

990.—
1792—
620.- '
980—
701,—
900—
360—

2030—
looo;

40
375.
962

1550
625
950

L365
670
426

Devisenmarkt.
20 - Juni 1922

210 —,
TelegraphischeAuszahlungenfat

Geld
12209 .70

112 -85
2601 .70
5793 -35
6751 .55
8124 .80

678 .15
1538 .05
1400 -70

319 .10
2731 .55
6042 -60
4953 -80

2 -05%
607 -20

34 -55
212 -20
152 --
43 -44

Brief
12240 -30

113 -15
2608 -30
5306 -65
6768 -45
3145 -20

679 -85
1541 -95
1404 -30

319 -90
2733 -45
6057 -40
4966 -20

2-09%
608 -80

34 -65
212 -80
153-
43 -56

21 - Jnni 1922
Geld

12484 -35
115 -97%
2676 -65
5413 -20
6941 .30
8329 -55

699 .10
1593 -
1438 -20

324 -84
2826 -45
6157 .25
5073 -75

2 -25%
620 -20

33 -85
216 -70

Brief
12515 -65
116 -27%
2683 -35
5426 -80
6958 -70
8350 -45

700 -90
1597 --
1444 -80

325 -66
2833 -55
6172 -75
5086 -25

2 -29%
621 -80

33 95
217 -30

ZeilllliMSgeriMii
znm baldigen Eintritt gesncht.
Die Austragung erfolgt an den Woche« «

tage » mittags.
Meldungen Nikolasstratze 11, Hof lks.

Mulm lüfte IWen.

8ür Damenschneider
und Schneiderinnen.

Stoffknöpse
albe Größen, flach und halbkugel mit schwarzen u.
weißen Stoffbutzen werden rasch und preiswert
angefertigt Blücherstraße 24. 2. rechts. (1896

Mverkaufe»
Abnehmbare

Mze-LlMiiM
elektr. Licht. Anlasser,
11/38 ? 8 ., 6 Sitze, preis¬
wert zu verk. Willy
Kirberarr , Brndsrf/Rb .,
Ballemdarerstr . 11. Tele¬
fon 17g. (3437

« o MM 'MochenLhMen:

'Vn -KMrü «:
München 2Ä .̂ .

höchste
Ptshsullklye

SBnf
Gemälde
Originale erster Meister
für 4500.— Jl  aus Pri-
vatbeM m verkaufen.
Offerten unter W. 946
a. ö. Gesch. d. Bl . (Mil

Bevtnzntzt kür alle
Sntnilren -Anxeltzen

Metall-Uapselfabrlk
im Auslande sucht tüchtigen Mechaniker,
der vertraut ist mit Seitenpräge - und Stanz-
maschinen neuester Konstruktion- Hohes Ge-
dalt und angenehme Stellung . Ausführliche
Angebote mit Ansprüchen etc. unter W. 945
an die Geschäftsstelle o. B !. erbeten- 13601

| [ Mel-vesuchs J
Wohnungstausch!

Meine 3-Z.-W. in Soras
v. Fulda gegen 3- oder
4-Z.-W. in Wiesbaü. zu
tauschen ges. Gesl. Zu¬
schriften an Adolf Jung.
Soras Nr . 132. (»4M

lvffkm StellenJ
Pflegerin

gesucht zur Pflege u. Ge¬
sellschaft eines gelähmten
Herrn . Auskunft Eratü-
Uxm  15 . K . .

Jüngeres, ehrliches
fleißiges Mädchen

für den -Haush. gesucht.
Demselben ist Gelegeub.
gegeben, sich in all . aus¬
zubilden. Gute Vergüt.
Osf. u. N . 1726 an die
G-üchäftsst. d. Bi.

Kauf-Gesuche
Frisch gepflückte

Kamillen
kauft jedes Quantum zu
böckisten Preisen.

Drogerie Schlemmer,
Aettelbeckltr. 26.

Nähmaschine, noch neu.
billig zu verk. Krieger.
Frankcnstr . 22. 1. (*473
Weiß. Halbsch.. 38. bist..
Schwarzw. Küchenuhr zu
verk. Adolsstr. 3. 3. V.

Allerfeinste

SWahill-
Taselblitter

aus pasteuris. Sahne
erstkl. Molkereien

Pfd . 75 Mk.

MMsiMf.
Schwalb . Str . 39.

Tel . 414 . (,

Achtung!
Nur

vonnerrtag
und Hreitag
jung.Mastpserdefleisch
Pfund 20.— Jl,  ohne
Knockien. auch Lenden u
Roastbeef Pfd. 26.— Jl,
Hackifeikck,. frish , 28.—,
Flcischwnrst und Wurst
che» Pfd. 20.— M,  Mett
wurst Pfd . 82— Jl

Kessler.
Hellmunditr. 22. 43638

8HA0 Wl ® * # AD^

Kurhauskarten.
Von heute ab werden im Verkehrsbüro, sowie am

Eingang zum Kurhaus Kurhauskarten für das zweite
Halbfahr 1922  ausgegeben . Die Kurhauskarten haben
Gültigkeit vom Tag der Lösung ab. Berechtigt zur Lösung
dieser Karten sind nur solche Personen, die in Wiesbaden
und den Nachbarorten ihnen steuerlichen Wohnsitz haben.
Bei Lösung der Karte ist ein entsprechender Ausweis
vorzulegen. Ferner ist vorzulegen ein unaufgezogenes
Brustbild von 4^ X4*/, cm Grösse zum Anheften an die
Karte. Ohne Bild haben die Karten keine Gültigkeit.
Bilder in ganzer Figur oder in kleineren Formaten werden
nicht angenommen.

Die Hauptkarte kostet 200 Mk., die Beikarte 130 Mk.
Wiesbaden, den 16. Juni 1922.

Der Magistrat.
■- _ _ [3883

veranstaltet vom
= Cotmiie des Cous*ses ■——

Sonntag, San 25.M Domrsiag. Sen 29.luni,Sonntag,den2.]nti
Anfang 2 Uhr . • Anfang 2 Uhr.

70080 Frc «Geldpreise ca. 2 Eüüionen BSark.
Extrazug ab Wiesbaden li « ab Mainz l *o [3635

Bobneufchrot,
Kückenkraftfutter,

Fleischfaser-Gefliigel-
Backfutter,

Taubenfuttergemenge.
Futtcrkalk.

Austernschalenschrot,
Ragnt , Hunde-Knchen,

Knorr -Hafer.
(Knorr -Hnndeknchens.

Weizen-Rachmehl,
Hü-"- r -Wenerfntter,

Mais , Lavlata.
Maisschrot,
Garneelen.

d. beite Futter f. Hübner
(in 44 Tagen),
Hirse, geschält,

Hirse, roh,
Nogut-Ertrakt.

Weizen,
Gerste Poll,
Halb-Gerste,

Knochensckrot.

6evrg Wickel
Sanren , Fntter - und

Düngemittel,
Bogelsutter.

Wellritzstraße3V
Fernsprecher 1703.

JfJpilepsie-
(FaTTsucht, Krämpfe)
Leidende ,auchsolche
die alles umsonst an-
fewandt,\erl.kostenloseiehrende Broschüre.
Adler »Apotheke
SpmmerfeldJ3 _2̂ /L.

6Tisch-TeIe-hs«.Milrstk
mit Selbstschaltern und sonstigem Zubehör.

16oeßneta=fepieritinttjpe
wenig gebraucht, tadellos erbalten.

zu verkaufen.
.st« bestchtiaen: Nikolasstr . 11. Geichäftsstello. lV.S87

Rambach. — Bekanntmachungen.
1. Die Grund -, Gebäude- und Gewerbesteuer

für das abgefau'fene Rechnungsjahr 1021 in voller
Höhe, die Beiträge zur Lanöwirtschaftl. Berufs-
genosscnschaft. sowie die Beiträge zur Laubwirt¬
schaftskammer werden an der Gemeindekaffe er¬
hoben und zwar : Am Montag , den 26. Juni von 8
bis 12 Nbr vorm ., sowie von 2 bis 5 Nhr nachm.:
am Dienstag , den 27. Juni von 8 bis 12 Uhr vor¬
mittags sowie von 2 bis 5 Uhr nachm.: am Mitt¬
woch. den 28. Juni von 8 bis 12 Ittr vormittags.

2. Die zweite Hälfte des Losbolzes ist bis spä-
ieftens 1. Juli ds. Js . zu bezahlen. Nach dem
1. Juli erfolgt die Einleitung der stwangsbeitrei-
bung smvie Berechmma von 5 Droz. Verzugszinsen.

Oeffentliche Mahnung.
3. Die Reichseiv.kommensieuer für 1020 und

1021 ist innerhalb 8 Tagen an die hiesige Ge¬
meindekaffe einzilzahlen. Eine schriftlich« Mahnung
erfolgt niM mehr und werden die noch rückstäu
bigen Beträge durch stwaugsbeitreibiing erhoben.
'THtwft etwaige Reklamationen , bei denen ein
Stlmdungsantrag bis zum vorgenannten Termin
nicht vorliegt , haben ebenfalls die Jwangsbeitrei-
blina zu gewärtigen.

Gleichzeitig wird an die Zahlung der 1. und
2. Rate Re' chseinkommensteuerfür 1022 zur Kennt
ni? gebracht.

5. Am kommenden Sainstag . den 24. Juni
findet die Kirschenversteigerung statt. Treftvimki
um 5 Ubr nachmittags am Pfaffenvfnd . lkz wer-
hev anschlistieuh anch Kirschen am Friedbof und
Gg-tenberu r»°rsieiaert.

6. Auf die meldevalizeilichc" "Irstimmungen
wird hiermit bingewiescn, wonach sich stmicbende
hinnen 3 Tagen und vorübergehend Anfentbält-
ljche binnen 24 St »nd-n anznmelden haben.

Aanchach. den 20. Juni 1022.
Der. Bstxgeiimeifter: Lre.rLe._Ms

Restaurant — Konditorei

„Akropol“
früher Grüner Baum “ (Gaaseställche)

am Faulbrunnenplatz.
Billigste Preise ganz Wiesbadens . :

Wein, Apfelwein, Bier aUe Sorten
Liköre erster Klasse.

Warmes Essen feinster Qualität bis 12 Uhr nachts.
Eröffnung : Sonntag , 25 . Juni.

rr
Rasche Hilfe! Doppelte Hilfe,

Jeder Geschlechtskranke erlange im ureigenst.
Interesse ausführl. belehrende Broschüre über
Marinestabsarzt Dr. Dammanns Heilmittel gegen
Hamröhrenleiden (Ausfluß frisch u. veraltet), gegen
Syphilis, auch ohne Einspritzung , ohne Saloarsan,
Quecksilber und sonstige Gifte, unauffällige An¬
wendung, keine Berufsstörung , Mannesschwäche,_ - . Äf Ji. . ^ /*<■*• (Am nit/M* *« *.r*i lA/laV*sexuelle Neurasthenie (in jedem Alter u. bei jeder

Weißfluß, schnelle Heilung, be¬
queme Anwendung. Zusendung kostenlos ohne
Krankheitsdauer)

jede Verpflichtung ln verschl. Brief ohne Absender
geg. 4 Mk. (auch Marken) f. Doppelbrief-Porto, d.
Dr.med.HSeemann G.m.b.H. Sommerfeld  174
(Bez. Frankfurt/O.) Lange Jahre bewährt. Tausende
freiwill. Dankschreiben. Persönliche Untersuchung,
Beratung  u . Behandlung nur in den Sprechstunden
der Dr . Dammann ’schen Heilanstalten:
Berlin, Pptsdamerstr . 123B., 9-12, 4-7. Sonnt . 10-42.
Breslau, Gräbschenerstr. 41, 9-11. 3-6. Sonntags

10—12. (Mittwoch keine Sprechstunde .)
München, Theresienstr. 5, 10-1, 4-6. Sonnt . 10-12.
Zusendg. der Broschüren erfolgt nur ab Sommerfeld.

Leiden genau an geben f__

MMm-
cigmiilg.

i Keitltz. M 21  Zrm er.,
vormittags 9V„ Uhr beginnend

versteigere ich in meinem Versteigerungslokale

86  Marktstratze
( „Drei Könige")

zufolge Auftrags nachfolgende Mobiliar'
und HaushaltuuKsgegenftärrde:

6 Betten, mit und ohne Roßhaarmatratzen,
l Schreibtisch, SchreiMschsessel, Polster¬
garnitur, bestellend aus: Sofau. 2 Sefsebl,
ivaschtommoden, mit und ohne Splege,
2tur. Rleiderschränts, egale Stühle, Seflei,
Diwan, gut erhalt. Lhaiielongue. Zimmer-,
Ripp- u. Bauerntrsche, Deckbettenu. Risten,
JLisschrant,Rotosmatte froh,Teppiche
füttt erhalten). Trumeau- u. and. Sp'.egel'
Bücherschraut, Lhaiselonaue-Decke, §0?"'
tisteu, Ruchentische, Nipp-, Aufstell- u»o
Detoratioussachen, Glas, PorzLilan uns
mehreres hier nicht genanntes

öffentlich gegen Barzahlung.
Besichiiauna heute Donnerstag von 2 - 6 Rhr<

Adolf Meffer
Auktionator und Taxator.

Büro und Versteigerungslokal:

26  Marktstrafte 26 („Drei Königes
Televllotr 42S6.



MmMEkK rs . Imck^ ss»

Ratgeber für tos und Hof,
Feld mul Sorten.

(NachLrack sämtlicher Ratschläge

N v?okimuiss und Bekleidung CS
Dittel . UM MsLte» zu vertilgen. 30 Teile KarboNäure

SV ^eile Kampfer, 500 Teile . Benzin. Oder: 7 Teile
' 120 Seile ^ nuoftobal, 60 Teile Kampfer. 340 TeileZederMolz-'

svane. Mit diesen Miickungeu besprengt man Kleidungsstücke oder
man befEet mit elfterem Mittel Löschpavier und teg±öidS
»wischen Sie Kleidrmgsstvffe und Polstermöbel. m

„Schone Oiemckwärzc. Es wirb Lamvenschwarz mit einer
Auflösung van Wasserglas zur SiruMmMenz gemMt und mit
einem Pinsel öunn unö gleichmätzig aufgetragen. Man läßt,
§4 ^ftrtŵ en  Hp 6 , ?lbt einen Anstrich mit gewöhnlicher
Oteuschwarze lReisbleii. Sie mit dünnem GummiwMer verieNt
-st- tmirauf man dem Ofen durch Bürsten Glanz gibt * **

Kristall-Porzellankitt. Man erhält dielen praktisch sehr gut
bewahrten Kitt, indem man in kleine Teile zerschnittene, waffer-
hclle Gelatine «nt ein wenig Essigsäure überschüttet und beides in
esnem Porzellanschalchen„so lange schwach er-ivärmt. bis das ganze
f^ P̂ EE ^ EEmanme . Erkalten wieder fest werdende,»«re Masse bildet. Beim Gebrauche hat man nur nötig, die
Br uchslacken, eines„Gegenstandes mit dem wiederum schwach' er¬
wärmen . resp. flussrg gemachten Kitt mittelst eines «einen feinen
An 'els zu bestreicken, dann fest oneiWnöer zu drücken und ca12—11. Stunden ruhig liegen zu lassem^

Mrlchslecke aus dunklem Wollitosf entfernt man mit einer
Mischung von Salmiakgeist und Wasser zu gleichen Teilen, in der

ÄL ? £lr [f ft* .Nachdem man diese Mischung in -einemGlase gut Echnttelt hat. recht man mit Hilfe eines wollenen Läpp¬chens die Flecken damit ab.
N Küche und Keller ce

Stemteffelfum ist blutbildend. Man nimmt die Spitzen von
simgen Brmneffeln. wäscht sie und überbrüht sie und dreht sie
durch den Wolf. Inzwischen werden 2 Lössel Fett oder Butter
heiß gemacht, etwas fein geschnittene Semmel hinzugetan. Auf
2 dilmö rechnet man ungefähr 4—5 Eckchen Semmel. Die Semmel
wird hellgelb gerostet. Dann schüttet man die durchgedrehten
Brennesiel« dam und rostet das Ganz« nochmals 8—7 Minuten.

^bt man die erforderlich« Menge von kochendem
Master oder von Fleischbrühe zu und zieht die Suvve mit einemist Hy.

und alte Tauben. Eine iunse Taub« läßt sich an der
Blaffe ihrer Färbung an den glatten, geschloffenen Füßen und
an . den wagen, gelblichen Flaumfedern erkennen, welche sich
zwischen thr , Gefieder eingestreut vorsinden. Eine alte, schon
ansflieMMde Taub« hat rotgefärbte Füße und keine Flaumfedern:
smden ffch letztere Erkennungszeichen, so ist 8e für den TM alsjchv« ,W,M 'MlS«seben. .

8» 6efun<ffieifspfiege ce
iWi Darkr Mutunam ber Verletzungen rasch zu stillen, soll

man IMtte in berßes Waffer tauchen und auf die Wunde legen. >
Der Erfolg ist überraschend, selbst bei Verletzungen der Pulsader. I

Biotz Watte  auAegeu. oder solche, welche in kaltes Waffer getaucht
wurde, bî t fftefe Werraschenöe Wirkung nicht hervor.

Für Linder ist Aieseamilch. warm, wie ste aemoKen wird.
«rÄWd. kü auch die MMermMd, « n dtzkew W.

N Der QMf*und SeraKegarien cs
,S » üHtmeteu  Bat der kalte Avril die BMenbiMkngsoweit

Mruckgebalten. koöaß die Mitte wohl nur wenig durch Nachtfröste
«Ltteu hat. DemmÄsprechench ist auch der Fruchtansatz. Um die
Frucktbildmm m fördern , muß dem Baume schon während der
Müte unbedingt viel FeuchtigLeit zuseiWrt werden, was von
Obüsücktern in mshr trockenen Landstrichen besonders zu beachten
ist. In solchen SanSktrichen ist auch Graswuchs unter den Obst-
väumen ein Ru-m Ser Obstzucht. Die Grasnarbe nimmt alle
Feuchtigkeit für stch in Anspruch und Mt den Baum üurstem
Darum MkMÄrte Auflockerung des DodenS und häMges Be¬
wässern. Besonders sind es die Apfelbäume, di« an Wassermangel
leiden, dv sie ihre Wurzeln größtenteils stach unter der Boden«
oberMcke ausbreiten, Vorteilhaft setzt man dem Gießwaffer

me bl und Kainit untevbringen. Da diese Dünger einige Zeit in
der Erde liegen, bevor sie aufgeschlossen werden, kommen ste im
-SBätsammcr und Herbst zur Knospenbildung reckt zur Geltung.

Wie schützt man die Erdbeerirüchte vor Versanken und Ver¬
modern? Besonders in feuchten Jahren empfiehlt es sich, unter die
Früchte Steine zu legen, wenigstens unter allen Umständen dann,
wenn der Stengel so kurz oder so beschwert ist. daß die Früchte in
Gesabr stehen, die Erde zu berühren.

Im Gemüsegarten ist alles iu frohem Wachstum. Der ganze
Garten ist bestellt, «in unbebautes Plätzchen ist nicht mehr zu fin¬
den. Dagegen werden manche Beete schon geräumt werden. Dies«
dürfen dann aber nicht unbenutzt liegen gelaffen werden, sondern
sind sofort, nachdem ste mit Kompost oder verrottetem Dünger
versehen stnd, mnzugraben und aufs neue zu bestellen. Aussaaten
von KM . Salat , Erbsen. Karotten, Radies ufw. können noch
immer mit Vorteil gemacht werden. Eine Hauptarbeit ist in die¬
sem Monat das Jäten . Behacken, Behäufeln und Begießen der
Beete. In diesen Arbeiten sollte man nie zur Rübe kommen. Je
früher die Entfernung des Unkrautes geschieht, desto besser für
die Kulturen. Auflockern des Bodens fördert das Wachstum un¬
gemein und zerstört das Unkraut. Darum sollte man dieses so oft
als möglich vornehmen, sedesmal aber nach einem Regen, wodurch
die Krustcnbtldung vermieden und die Feuchtigkeit länger im
Boden festgehalten wird. Junge Erbsenbeete sind mit Reisern zubedecken.

89 Zierpflanzen aller Hrf cs
. Dir Pflege der Palmen bietet im Zimmer im allgemeinen

reine nennenswerten Schwierigkeiten: aber dennoch wird der Be¬
sitzer. der sie mit Aufmerksamkeit und Sorgfalt behandelt, auch
eine größere Freude an ihnen haben. Vor allen Dingen ist daraus
zu sehen, daß die Blätter von Staub und Ungeziefer frei bleiben.
Häufiges Waicken der Blätter , namentlich bei den großen Fächer-
pakmen. mit schwacher Seifenbrühe hält das Ungeziefer fern, auch
den gefürchteten Blasenrost. Auch ein öfteres Besprengen mit
einem sogenannten Tauspender trägt zu ihrer Gesunderhaltung bei.

89 Für unlere ßausfiere cs
Zur Aufzucht junger Hunde. Der Welve wird, wie allgemein

bekannt ist. von der fünften, auch sechsten Woche nach dem Werfen,

fer MutternrÄch. Wb auch an andere füdbcam m
öafcnt. Doch dürfen die Jungen nur allmählich dem Sängen

.Ml » ton besten ZiegemuÄchl. die _
hat. Geben die Kleinen nicht Sou selbst an das neue ststMer. enstl
^rut man die Mte auf einige Stunden. Hunger tft der Koch'
So taucht mau ste unt der Nase in die Milch, soöaß sie dadurch
» Ablecken der Nase gezwungen stnd und so Mit der nngewohu.
ttn Nahrung bekcmnt wê en Bon der sechsten oder siebenten
Woche«« muß der junge Hund in die gekochte Milch etwas ^ stes
haben. Am besten gebe man dann die eigens zur Aufzucht junger
Hunge präparierten Puppi-Hundekucken mit vertrau . Zur Aust
zncht von Welpen verwende man stets das beste Futter, denn das
zuerzielem ^ aut germg. um gesunde, kräftige Jungtier,

89 Ziegen- Geflügel» Kanincken es
Ziegenmilch, die nach dem Lammen verwendet und abgekocht

wird, bedarf eines Zusatzes von weichem Waffer. Dadurch wird
das Zusammenlausen des in ihr löslichen Eiweißes verhindert,
das eben tn dieser Zert zu viel vorhanden ist. Auch lasse man die
Ziegenmilch nicht zu lange vor dem Abkochen stehen. Selbstver-
standlich wird größte Sauberkeit bei der Milchbebawdlmrg voraus-gesetzt.

Die Temperatur im Geflügclstall darf nicht zu hoch werden,
namentlich im Nachtraum soll des Nachts eine wohltuende Kühle
herrschen. Darum lüfte man tagsüber fleißig und sprenge, wo cs
notig erscheint, öfters mit kaltem Wasser. An heißen Tagen lasse
man auch des Nachts im Nachtraum ein Fenster geöffnet. Zum
schütz gegen Raubgesindel setze man einen Rahmen aus eng¬
maschigem Drahtgeflecht ein. Nur muß man darauf acht geben,
daß keine Zugluft entsteht, da Hühner sehr empfindlich stnd.

Enten, Gänse. Tauben, Truthühner. Zur Schlacht-
e n ie n zncht kann auch noch eine Brut angesetzt werden. Gänse
miisien freien Auslauf auf Weide haben. In der Zeit der Feder-
bilduna gibt man den Jungtieren des Abends ein Gerstenfutter.
Aeltere Ganse werden bei Reife der Federn gerupft. Die jungen
Truthühner  sind in dieser Zeit, in der die roten Warzen am
Hals« beroorbrechen. recht empfindlich. Man bewahre sie vor
Nasse und auch vor den sengenden Sonnenstrahlen. Später sind
dann die,  Tiere gegen alle Witterungseinflüffe gefeit. Im
Tauben  ich lag  hat größte Reinlichkeit zu walten. Mit der
Fütterung sei man nicht zu knapp, da im Felde jetzt noch nicht viel
zu sinden ist. Trink- und Badewaffer dürfen nie fehlen Die
letzt noch aiigesetzten Bruten taugen nur zum Schlachten. Der
Brieftaubenzüchterschickt seine Tiere ietzt auf die WetMüge.

Speichelfluß bei Kaninchen. Rechtzeitig bemerkt, wird der
sveichelsluiz bei Kaninchen rasch geheilt, indem man dem kranken
Tier sofort das Grllnfutter entzieht und ihm durch mehrere Tage
nur Trockenfirtter verabriecht. Das kranke Tier ist zu separieren
und die Mundwinkel zweimal des Tages mit einer dreiprozentigen
Ehlorkalilösung zu waschen: auch ist es gut, wenn etwas von dieser
Lösung in den Diünd selbst hineingebrackt wird.

8» handwirtfdiafflicfie5allerlei cs
Den Kühen füttere man nickt zu viel Salz, deun dieses ver¬

mindert den Fettgehalt der Milch: eine Gabe von 70 Gramm Salztäglich genügt vollkommen.
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Vorteilhaften Angebote in Damen -Hilten •
Sepie 2

HObsche
garnierte Hie

48 80

>- Serie 1

RoO.BasOonnen
sowie hübsche einfache

garnierte Hie
Serie 3

Mse einfache
TrottcofiHit

Benützen Sie in Ihrem eigenen Interesse g-a » a
diese  selten günstige Kaufgelegenheit zu J «lal © iilfl 1ilL lll 8l 3j | GH ii S*© IS © BI i

Kinderhüte , Blumen , Federn , Reiher, Borten
und Korsetts ebenfalls staunend billig.

Modehaus ULLMANN Wiesbaden
Beachten Sie meine Auslagen!

21  Mur Kirchgasse 2 i
Mengenabgabe Vorbehalten ! - Keine Auswahlseedungen I Kein Umtausch!

(3618

Langnasse 28 , I
Eingang Römertor 1.

TeSefon 3777.

■Warzen

In fiooihetaHi.besseren Drogerieneihairtich
S ond Wondisufen Kukiro(=fijBbad

rerie Siebert, Marktstrasse 9.erle Hisgen, Neugasse. (» 354

GAerhlllte»eMöbel
Kohnmmseinr. u. einz. Stücke. Gemälde. Tevviche.Porzellane. Bronzen. Kunst-, Javan - und Cbina-
«eserüt.. Pianos. Kaffenschr. usw. kauft aeg. Kaffe u.
«Ute Bez. Fra« Klapper. Friedrickstr. 55. Tel. 1627.

Stückpermfc Eund
Fnsch getroffenein

Elektrisdies
Installations-Material
Rohre, Litzen, Drähte, Glüh¬
birnen sowie sämtl. Zubehör

Tel.747, Wiesbaden, Luisenstr.25
unterhalb Bonifatiuskirdie.

m\
Fragt Mieterfchutzverein,  Karlstratze 8.

' » «« 4444 4444444444444

Internationale Spedition
Wiesbaden L . Rettenmayer Main»

Sammelladungen . — Sammeltransporte nach Holland , Frankreich
Einziehung von NachnahmenTim^ Auslande_ und Übersee im Cash on_delivery-System. / Frankierungen nach jedem Ort der Er“Last-Auto-Transporte. / Alle Fraehten-Auskünfte. / Reiches Tarifmaterial

Speditionen aller Art . See - Verladungen.
™nach  Jedem Ort der Erde . / Zollzählungen in allen LändernGeographische und Verkehrs -Bibliothek. * Lanaern

Transport - Versicherung.
4 4 «lt t » » 4 - 44 4 >a > * ttM , | ) | tt ) tMM ^5
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Meine fertige
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Herren- Kleidung

zeichnet sich ebenso durch die Verwendung
bester Stoffe und Futterstoffe , wie auch durdi
die hochstehende Qualitäfs - Arbest aus,
in der sie hergestellt ist . Alle drei Faktoren
halte ich für gleich wichtig und wertvoll und
ich bringe dadurch Erzeugnisse auf den Markt,
die auch den anspruchvollen und fachmännisch
durcfagebildetenAbnehmer sicher befriedigen.

Ich empfehle:

Leichte Sommer-Raglans
aus Homespuns und Cheviots

Zweireihige Taitten- Paletots
aus prachtvoll gemusterten Cheviots

Doppelseitige Sport-Mäntel
Innenseite auch zum Tragen nach aussen

Sommer - Covercoat-Raglans
sowie Covercoat -Paletots in kurzer Form

Elegante Gabardine -Mäntel
besonders apartes Kleidungsstück

\ Imprägnierte Loden -Raglans
zum offen und geschlossen Tragen

Frack- und Smoking -Anzüge
ki bester Verarbeitung und Ausstattung

vollkommener Ersatz für Massarbeit

Fantasie -Westen
m besonders grosser Auswahl

Sommer -Sacco -Anzüge
aus feinen Cheviots und Kammgarnen

„ Marengo -Sacco -Anzüge
aus den feinsten Stoff -Qualitäten

% Blaue Sacco -Anzüge
in modernen flotten Formen

\ Cutaway und Weste
besonders vornehmes Kleidungsstück

Gummi-Mäntel
in modernen Sportfarben
beste Para-Gummierung

SportAnzüge BreecheS'Hosen

\ X

mit Breeches¬
oder langen Hosen.

aus Manchester
und Stoff -Qualitäten.

X

Jünglings - und Rnaben-
Kleidung

finden Sie bei mir ebenfalls in allen
Stoff -Arten in besonders reichhaltiger

Auswahl fertig am Lager.

Neuser
Wiesbaden Kirchgasse 42.

[3633

SiilBioii
erste führende vor¬
nehmste Kleinkunst¬
bühne Wiesbadens.
Dir . Atexandroff.

Webergasse 37
Telephon 1028.

Heute n.folgende Tage
8 Ohr abends:

Geschwist Leonards
Xylophon-Virtuosen.
G . O . Brandis

Stimmbegabte
Chansonnier.

Peggy n. Charly Rex
Internat. Tanzpaar.

Lilly Henardy
Harfen -Virtuosin.

Angele Lynar
Moderne V-orträge.

Lotte Zaza
Fantasie -Tänze.

Evelyn Sy Iva
stimmt. Vorträge

u. a.

Trocadero
I. Etage

Treffpunkt
der eleganten Welt.

Jazz-Band und
Tanzvorführsmgen

Prof . Rene.

American - Bar.
Soupers ä Mk. 80 .—

Thalia
Kirchg. 72. Tel . 6137.

Oer grosse Lya JSara-
Monasiantalfiim!

Die Geliebte

Staatstheater in  Wiesbaden . Staatstheater in Wiesbaden.
Grobes Haus:

Donnerstag , 2L Juni , Anfang 7 Uhr. (45. Vorst.) Ab. D.
Der fliegende Holländer.

Romantische Oper in S Akten von Richard Wagner,
DalanS, norm. Seefahrer , » Alex. Nofalcwicz

Meines Hans iReiidenztLeater^
Donnerstag , 22. Jout , Anfang 7 Uhr.

Der Rand der Saöinerinuen.
Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von

Emilie Frick
Christian Streiv
Lilly Haas
Heinrich Schorn
Gecrd Herrn. Andra

Senta , seine Tochter
Ertk, ein JLgcr . . . »
Mary , Sentas Amme .
Der Stenemnan» Dalands
Der Holländer.

Matrose" des Norwegers. Die Mannschaft des fliegenden
Holländers, SXäbtfyett. (Ort der Handlung: Nvrweg. Küste.)

Ende gegen 10 Uhr.
Freitag , 7 Uhr : Mcdea. (Neu ciustudiert.) Abonnement S.
— Samstag , 7 Uhr: Die ZanverslSte. Abonnement B. —
Sonntag , K.M Uhr: Tanuhänser . Aufgehobenes Abonuc« .

— rr«rhaus zu Wiesbaden . ------
Donnerstag , den 22. Juni 1922:

Vormittags 11—12 Uhr bei geeigneter Witterung:
Konzert in der Kockbrunnen-Anlage.

1. Marsch raff« von Ganne. — 2. Ouvertüre zu „Maurer
und Schlosser" mm Ander. — 3. Wiener Bürger , Walzer
von Ziehrer. — 4. Serenade L'amonreuse von Filipucci.

6. Ordre de Bataille , Marsch von Leynchardt.

Professor Gollwitz .
Friederike, dcfscu Fra » . .
Paula , deren Tochter . * #
Dr . Neumcister
Marianne , seine Frau * ,
Karl Groß . . . . . . .
Emil Groß, sei» Sech» , ,
Emanuel Strtcse . . .
Rosa, Köchin . . . . . .
Auguste, Dienstmädchen . .
Meißner, Schuldieuer

Paul Wieg»«

Helga Sfetoees

4- 5.S0 Uhr. Nachmittags -Konzert . «b .-Kanzeri.
Stadt . Knrorchrfter. Leitung: Herr Hermann Armer.
1. Die Belagerung von Corinth , Ouvertnre v. Rossini.

— 2. Finale aus »Prometheus" von Beethoven. —
g. Soldatenchor au« »Faust" von Gounod. — 4. Auf der
Wanderschaft, Saite von Kknghardt. — 5. Freut euch des
Lebens, Woher von Strauß . — 6. Fantasie ans »Carmen"
von Bizet. — 7. Biktoria -Marsch von Blon.

8—9.38 Uhr. Wend -Konzert . Ab.-Konzert.
(Nur bei geeigneter Witterung t« Knrgarten .)

Städt . Knrorchester. Leitung: Herr Hermann Armer.
1. Ouvertüre zu »Nnßlan u . Ludmilla" von Glinka. —

2. Großes Duett ans „Die Hugenotten" von Mcycrbeer.
8. Ei» FrühlingSidyll von Hcrfnrth. — 4. Wein, Weid

und Gesang, Walzer von Strauß . — 8. Ouvertüre zu „Ein
Svmmcrnachtsiraum" von Mendelssoh». — 0. Ei» Robert
Sch«ma»»-8lb «m von Schreiner.

. Helga Nielsen
^ Gntdo Lchrunm»
. Karl Ludwig Wehl« **.. “"IHM
„ Marga Kuh»
. Doris Botz
. Wotfgang Andrkauo

Ende nach 8.45 Uhr.
Freitag , 7 Uhr: Das DreimäderlhauS. Skammr. 2.

— Samstag , 7.30 Uhr : Der keusch« Lebeman». Arrfg. Ab.
— Sonntag , 7 Uhr: Der Raub d. Sabt uecinven. Aufg. Ab.

Sind’sdie
Haare

geh’zu Detle
M!che!sberg6. p319

Großes Lager aller Haararbeiten.
Anfertigungu. Aufarbeiten, auch vom eig. Haar

das
oder

Aus dem Tagebuch
einer Kammezjsmgfer

Drama in 5 Akten.
Hauptdarsteller:

Lya Mara,
Erich Kaiser-Titz,

Johannes Kiemann.
Die Tente

aus ßrasilien
Lustspiel in 3 Akten

mit „Karlchan“.

Wien
Jalonsten

««d RollsrSnbrvSndr

repariert
Wild . Krombach.

Svez .-Werkst..
stirankenür. 19. Tel . 2663

werS. mit echtem Robr
billig geflochten

Christian Schumacher,
Dvtrßeimer Str. 118. N

_Karte nensial<8219

Schwarze Kleiöet
Schwarze Blusen
Schwarze Röcke
. Trauer-Hüte.
Trauer-5chleier
Trauer- Stoffe

pn der einfachsten bis zur
«leg- ntesten AuSsüHrun»

MvittAl.
•O*

km Schicksal
voll Glück und Harmonie
erblüht Ihnen , ein Rat¬
geber in all . Lehenslag . :
Beruf . Ehe. Liebe. Ge¬
sundheit . Sveknlat .. Rei¬
sen etc., ein Führer zu
Erfolg und Wohlstand
wird ein genau berech¬
netes Horoskop . Näheres
gegen Einsendung Ihres
Geburtsdatums und Na¬
mens . Preis .//15 . Porto
.# 5.25. Mrolog. Büro
S. Brndns . Berlin-

WSjUihliÄ A ^l&L Oöoa.tj

Wiesbadener Kurleben
Fahrten der Wiesbadener Kurantes.

Tägliche Fahrten nach Schlangeubad-Lanaen-
ichwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.60,
1.30, 2.00, 3.00, 4.00, 6.10 Uhr. — Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2:« . 6.00 Uhr. — Ab
Scktangenbad12.20. 2.45. 3.05, 5.30, 6.20, 6.55.
Fahrten in die weitere Umgebung Wiesbadens.

Freitag: 10 Uhr: Eppstein- Lm̂ bachtal.
IM Uhr: Wispertal nach Aßmamisbausen-

Meingan . Tages fahrt : 10 Uh-r : WeMal-
Schloß Braunfels -Weilbnrg -Lrmlmrg-Artal.

Samstag : 1.30 Uhr : Saalhnrg -Bad - Horn-
burg. Tagesfahrt : 10 Uhr : Schlvst Schaum --
burg, zurück über Katzenelnbogen.

Sonntag : 10 Uhr : Rauenthal über Schlan-
genbad - Rheingau . 2 Uhr : Bad -Königstein.
Tagesfahrt : 10 Uhr : TammArmrdstchrt nach
Bad -Hombnrg.

(Nachdruckverboten!) 1 Kurfremdenliste| (Nachdruckverboten!)

(Ansen ihalisbaucr mindestens 5 Tage.)
Anmeldungen vom 21. Juni 1822:

Hotel Adler.
Hermann Breuer , Goch
Alb. Wolmy, Dortmund
Wilh. Markcrmann, Roseubcrg
Salomou Biayer, , Lauferwetl r
Dr . F . Fricdcnsberg , Schweidnitz
Fried . Haffelfcldt, Stettin
Fultus Gcfrau, Wiborg
Max GrccnsPun, Mewyork

Hotel Bellevue.
Martin Zerclles, Elberfeld
Hans Schlecht, Bestwig

Hotel Europäischer Hof.
Charles Coiteno», Eharlerot
Lazar Sinay , Straßbnrg
Jakob Schuch, Hof Schleifcld
Fritz R-ichard, Nierftet«

Hotel Goldener Brnunen.
Frau Ehr. Gobins , Haag

Hotel Goldenes Roß.
Frau M. Pelct, Holland

Hotel Grüner Wald.
ArmeniuS v. Egnronb, Amsterdam
Franz Amicoff, Mi'chelm
Alfred Cohn, Berlin
Artur Cohn, Berlin
Georgine Decock, Brüssel
Friede . Achenbach, Hamburg
Max Bnky, Cognac

Hotel Fürsieuhof.
Harald Werner, Erlös
Frl . Helene Mebes, Berlin

Hotel Hesfischer Hof.
Math. Rey, Amsterdam
Aacq. Payollet, Vichy
Frau Helene Walcher, Stockholm

Hotel Kaiferbad.
Max Kreyfstg, Berlin

Joseph Mostre, Gigern
Hotel Kaiserhos.

Dr . E. Flcig , Kalbe
Susanne Cahen, Luxemburg

Pension Kolb.
Fra » A. Blot -Garmcr, Paris
Fra « Dufresne , Paris
Bictvria n.  Satzina , Warschau
Frau Ada Lcmm, Frankfurt

Hotel KölnischerHof.
Felix Anfcrmann, Herne
Ferdinand Schmidt, Frankfurt
Johann Lenk, Aachen
Alfr. Görlich, Kattowitz

Hotel Kronprinz.
Max Salomo», Felletingcn
Fra « Rachel Sanders , Rotterdam
Josef SalnySki, Leeds
Bella Pollak, Suwalki

Hotel Mciropol.
Sigurd Brander , Wasa
C. Aron, Chemnitz
Emil Emy, Wildberg

Hotel Nassau.
Graf Brandma, München
Graf Balaignedc Sastoureau , Chile
Franz Men , Köln
Hermann Bode, Hannover
Robert Frank, Efchwciler
Bernard Monast, Augsburg

Palast-Hotel.
Gustav Derbsch, Paris
Lueicn DcrhadamS, Paris
Karl Coniux, Nürnberg
Frau Marg . Ghcrfo», Brüssel
Leon Nenmann, Paris

Hotel Pariser Hof.
Richard Wagmeister, Bafel
Babettc Dengle, Münster
C. W. Ltndström, Land
Per Härktnston, Schweden

Ritters Hotel.
Frau Helene de Brics , Antwerpen
Frau Clara Jeidel , Frankfurt
Frau Rebecca Koetser, Amsterdam
Naatje Hecrtjes, Amsterdam

Hotel Rofe.
Graf ESkil Sperre , Schweden
Frau M. de Geil, Nancy

Hotel Daalbnrg.
Chajim Stern , Köln
Lina Weichselbaum, Köln

Hotel Schwarzer Bock.
Armand Beck. Mülhausen
Frl . Ria Heuscn, Tillburg
Frau Elsa Kahn, Düstcldorf
Axel Kull, Malmö
Josef Lundin, Schweden
Frau A. Melnde, Prag
Adam Strauß , Baltimore

Hotel Union.
Madclcinc Wolf, Schweighauscn
Frau H. Pelet, Paris
Frau M. David , Paris

Hotel Weiße Lilien.
Dr . Fritz Stark , Berlin
Rob. Luitenbcrgcr, Chicago
Hans Bistcrfeld, Gummersbach

Hoiel Weißes Roß.
Signc v. Gedda, Jönköpping
Esther v. Malniborg,

LundbugSholm
Hotel Wilhelm«.

A. Hcukemanns, Haag

itz'
0,0

Leinenhaus ^
CARL BAUM

Perkal u. Zephir
in grosser Auswahl.

Herren-Hemden nach Mass
in tadelloser Ausführung.

Telefon 4478.
r*.i8e

u
STEMPEL

liefert
H.'SoSras , Graveur

Klarktstr . 12,1 . Stock, neben Kotei Grüner Wald.

Weinbrand
in allen Preislagen prima
Qualitäten für Wiederverkäufer

Hubes1}SdiiifzZCo., Wiesbaden
Weinbrennerei , Telefon 6331.

Kaiser . Friedrich- Ring 70, am Landeshaus.

Hesil®
Donnerstag

ab

7% Ohr

Grosses Qpeliesla* . ; t.
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